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sämtliche 
Schul- 
Berlarfsartikel 


kauft man am 


Bezugspreis: 


Betriebsſt 
Nachlieferung 


billigsten bei 


Aquila 
‚Pl. Wolności 9, 
Marcin 61. 


Telegrammanſchrift: 
Nr. 


70. Jahrgang 


oſe 


In Poſen durch Boten monatl. 5.50 z}, in den Ans 
gabeſtellen monafl 5.— zl. In den 
monatl. 5.— zi, bei Zuſteſlun 
(Polen n. Danzig) monafl. $. 
monatl. 8.— 21. Deutſchland n. übriges Ausland 3— Rmi Einzel! S 
nummer 0.25 zi, mi illuſtr. Beilage 0.40 21. — Bei höherer Gewalt 
oder Arbeits nied t 


Redaktionelle Buchten der pni SE 7 oſener © 


blattes*. Poznań, Zwierzyniecka 6 


Poznań). e u e 


PER, 


PR: 


en in der Pronin 
durch Boten monatl. 5.40 zl. Poſtbezug 
zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig 


beßeht tein Anſprnch ani 
e 


zu richten. — fpr. 6105, 5. 
oſtſcheck⸗Konto in Polen: 
arnia i Wydawnictwo, 
Breslau Nr. 6184. — 


12 bzw. 50 Golbpfg, übriges 
ichrift m. fänwieriger Gap 


heinen der Anzeigen an 


ſprecher: 6375, 6105. — Poſtſ 
in Dentſchland: 


Dienstag, 1. September 1931 


Tageblatt 


aux (cheiftlich erbeten — Offeriengebühr 100 Groſchen. — Für das 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für bie ` 
überhaupt wird kee Gewähr üßernoummen — Seine Haftung 


Anzeigenpreis: Im Ainzeigenteil die achtgeſpaltene Milfimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergejpaltene Miliinetergeile 75 gr, Deutſchland 
Ausiand 100% Aufſſchlag. atvor- 
60% Aufichlag. Ubbeſte lung von Anzeigen 


Ex- 


— urtertgt für Em 


N 
7 


check⸗ Konto 
Berlin Nr. 156102 (osmos Sp. 3 & s~ Banana] 


Ar. 199, 


der Abgeordnete Holöwko ermordet] “==: 


(Sonderbericht unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


CF Warſchau, 31. Auguft. 


In der Nacht nom Sonnabend zum Sonntag 
it in dem galiziſchen Kurort Truskawiec, im 
Süden von Lemberg, der ſtellvertretende Bor- 


ende des Kegierungsblocks, Abg. Tadeuſz Ho⸗ 
tómto, non unbekannten Mördern erſchoſſen worden 
Hotómto war auf der Stelle tot. Die Täter ſind 
noch ** gefaßt. ; 
Der Abg. Holöwto weilte jeit einigen Tagen 
in Truskawiec im griechiſch⸗unierten Hoſpiz des 
BL. Baſilius. Er hatte ſich am Sonnabend gegen 
10 Uhr abends ins Bett gelegt und las gerade 
ein Buch, als die Tür von ſeinem Zimmer von 
wei Unbekannten aufgeriſſen wurde. Der eine 
er beiden ſchoß 6 Kugeln auf Holöwko ab, wo⸗ 
von eine den Abgeordneten in den Kopf und ge 
weitere in die Bruſt trafen und feinen ſofortigen 
Tod hervorriefen. Der andere ſtürzte ſich mit 
einem Stilet auf den Abgeordneten und verſetzte 
ihm zahlreiche 9 e. Durch die Schüſſe 
und den Lärm wurden die Angeſtellten und etliche 
Mitbewohner alarmiert, 

doch gelang es den Mördern in der allge⸗ 

meinen Verwirrung zu entkommen. 
Bereits wenige Minuten nach dem Attentat 
waren die polizeilichen Behörden von Truskawiec 
zur Stelle. Der ganze Ort wurde ſofort herme⸗ 
tijh apgeſperrt. Niemand konnte das Haus ver- 
laſſen. Doch wurden die Nachforſchungen außer⸗ 
ordentlich durch den ſtrömenden Regen und die 
Dunkelheit erſchwert. Am Sonntag nachmittag 
die Polizei den Hauswart und drei andere 

ſemohner des Hoſpizes verhaftet, da ſie im Ver⸗ 
dacht ſtehen, Beihilfe zu dem Morde geleiſtet zu 


Die Leiche des Ermordeten wird heute vor⸗ 
mittag von Truskamiec nach Lemberg und in den 
Abendstunden von Lemberg nach Warſchau über- 
führt, wo die Beerdigung vorausſichtli 
Dienstag nachmittag ſtattfinden dürfte. Die 
naue Zeit der Beerdigung ift . 
nicht bekannt. Der Abg. Holowko hinterläßt 

und mehrere minderjährige Kinder 

Auf die Ergreifung der Attentäter iſt durch 
Proklamation des Staroſten von Truskawiec eine 
Belohnung von 10 000 Itoty ausgeſetzt worden. 


Wer iff Holöwto? 


Der Abg. Holowto wurde im Jahre 1887 in 
Zahlen M Turke 


am 
ge⸗ 
noch 
eine 


an geboren. Er begann ſeine 
Studien an der Ani t Kiew und beendigte 
ſſe an der Univerſttät Petersburg. Schon damals 


trat er zu der revolutionären Studentenbewegung 
in 1 auf 9 Nee Hation ber 5 1 . rg 
a tätig in der Kampforganiſation der P. P. S., 
der er ſich, obwohl nicht Sosiali „aus nationalen 
Gründen angeſchloſſen hatte. dem Kriege 


arbeitete Hokowko in render Stellung in der 
Arbeiterzeitung „Nobotnik“, 
den Stadtrat der Stadt Warſchau und hielt bei 


elangte ſpäter in 
dem Maiputſch 1926 zu a Nach dem 
Matputſch übernahm er das Amt eines 

Letters der Oſtabteilung im Außenminiſterium, 
wozu er, da er ſich eit ſeines Lebens ſtändig 
und intenfin mit den Oſtfragen beſchäftigt hatte, 
ohne meife! ausgezeichnet geeignet war. Ho- 
lomfo wurde bei den Wahlen des e ig 


Jahres auf der Lifte des Regierungsblocks in 
den Seim und von der Regierungsfraktion zum 
Vi en derſelben gewählt. 


Holöwkos Uhrainer:Politik 
Verlauf des letzten halben Jahres hatte 
‚ Hotómto p bekanntlich der ukrainiſchen 
Bregen I lebhaft angenommen und zwiſchen 
polniſchen und der nkrainiſchen Seite zu ver⸗ 
mitteln geſucht. Der Abg. Holöwio ift es ge 
der in den letzten Monaten ſeitens der 


mel 
polni! Regierung di iteli Den B d: 
meara git wie Unbopartei 0 jaie dat, eg jan ha 


Zaleſti in Genf dem britiſchen Außenminiſter 
gegenüber als ausſichtsreich ba wi worden 
waren und um deretwillen die Behandlung der 
erg = age von der letzten Genfer Ta⸗ 
sung abgeſetzt worden war. Holöwko verſuchte 
insbeſondere die polniſche Geſellſchaft dazu zu 
wegen, fie den Ukrainern die Hand reichten 
und zunächſt einmal eine regionale Verſtändigung 
die dann eine Sanktion von 
erhalten ſollte. Dieſe Verhandlungen 
haben 25 keinem Ergebnis geführt, weil die pol⸗ 
niſche Regierung leine Genugtuung für die Pazi- 
fizierungsaktion anbieten wollte. SHolöwio hat 
auch dann noch nicht die Hoffnung verloren, zu 
einer Verständigung mit den Utrainern zu ge- 
langen und noch vor einigen Monaten in einer 
längeren Artikelſerie in der poe „Dzien 
Polti“. dieſer Hoffnung Ausdru 4 


wer find die Attentäter? 


urzeit iſt noch nichts über die Perſon und 
daher erſt recht nichts über die paxteipolitiſche 


Warſ 


oder jonit ge innungsmäßige Zugehörigkeit der 


Attentäter bekannt. Der Kurjer Warſzawſti“ 
ſchreibt freilich als einziges Blatt, 
daß die Attentäter 8 getragen 
en, 
doch muß es als apf unwahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen, daß Leute, die ſich zu einem Attentat 
begeben, ſich vorher zu dieſem Zwecke beſonder⸗ 
tenntlich machen. In der übrigen Preſſe ſteht 
auch kein Wort davon, daß die Attentäter Stu⸗ 
dentenmützen getragen hätten. Ein Raubmord 
erſcheint aus dlaſſen, da im guer Holöwfos 
nichts geſtohlen worden ijt. ehrere Faszie 
Blätter geben ſich der Vermutung hin, daß Ho⸗ 
omfo von ukrainiſcher Seite ermordet wurde, 
Doch ſagen die maßgebenden Blätter dies nicht 
ausdrücklich. Die „Gazeta Polſka“ meint nur, 
daß das Attentat auf jeden Fall ſehr ernſte Fol⸗ 
en haben werde. Der „Kurjer Warſzawſki“ be- 
lagt, daß das Attentat gerade diejenige Per⸗ 
ſönlichteit betroffen habe, die in fih die Möglich⸗ 
keit einer polniſch⸗ukrainiſchen Verſtändigung 
5 worin eine ganz beſondere Trage 
iege. 
Das ukrainiſche Zentraltomitee für Polen 
erläßt im Namen von etwa 20 ukrainiſchen Drga- 
niſationen eine Bekanntmachung, in der das 
Komitee ſeiner Erſchütterung über das tragiſche 
Attentat in Truskawiec Ausdruck gibt. Die Çr- 
klärung des ukrainiſchen Zentralkomitees ſtellt 
feft, daß die Attentäter bzw. die Anſtifter auf 
8 ar Feinde ſowohl der ukrainiſchen wie 
po 


n Komp 
* rn a 8 Aii wurde. 

ti „ 31. Auguſt. h ie polniſche 
Preſſe . heute ausführlich mit ae 
Ermordung des Abgeordneten Holowfo und führt 
zum Teil eine erregte Sprache. Sie weiſt darauf 
1225 daß ukrainiſche Terroriſten als Täter in 

rage kämen. Nicht das erſte Mal — ſo ſchreibt 

„Expreß Poranny“ — habe die von ukrainiſchen 
Mördern gezielte Kugel oder ein verräteriſcher 
Dolch die keen pomas Bruſt getroffen. Aber 
die diesmal dem polniſchen Volk entgegengeſchleu⸗ 
derte Herausforderung überſchreite jedes für eine 
Nation erträgliche Maß. 

Bisher iſt es noch nicht gelungen, der Täter 
habhaft zu werden. Der örtliche Staroſt hat eine 
Belohnung von 10 000 Zkoty für die Ergreifung 
der Täter ausgeſetzt. ie der Krakauer „Ilu⸗ 


Vas wird aus 


Pr. Berlin, 31. Auguſt. 
Die deutſche Delegation iſt nach Genf abgereiſt. 

Es wird angekündigt, daß das Gutachten des 
Haager Schiedsgerichts am 2. September in Genf 
übermittelt wer 
der * Ueber den 
Urteils iſt bisher offiziell noch nichts verlautbart 
worden. In Berliner politiſchen Kreiſen tauchte 
allerdings das Gerücht auf, da 

das Urteil eher zu deutſchen Gunſten 

ausgefallen iſt. 

Wie aber auch die Sache ausfallen mag, eine 
politiſche Erörterung über das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Jollabkommen ift im Völterbundsrat 
nicht zu erwarten, um jo weniger, als Dr. Cur⸗ 

0 in keiner Weiſe darauf einlaſſen wird, 
betonte. Dann aber 


Sinn des Haager 


e Außen: 


präſident f 
enf ni 


miniſter Lord Reading die Reiſe nach 
antreten. 

Dieſe Tatſache ijt Beweis genug dafür, daß in 
Genf der in Chequers begonnene Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen den regierenden Staatsmännern 
nicht in umfaſſender Form fortgeſetzt werden 
wird. Dies ſcheint damit zuſammenzuhängen, 
man ſich immer mehr dazu entſchließt, ſtatt des 
Völkerbundes den Weg direkter Verhandlungen 
zu nehmen. Der Völkerbund wird mehr als fran- 
zöſiſches Inſtrument betrachtet, wo die vielen Ver⸗ 
treter 
Frankreich vaſallenfreundlich gegenüberſtehen. 
Man rechnet damit, daß die Danziger Frage einen 
ſehr ſcharſen Konfliktſtoff bieten dürfte. 


der öſterreichiſch⸗deulſchen Zollunion? 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 


n wird, aljo erit nach Beginn 9 


London, 31. Auguſt. 


t fund Deutſchland jeien auf dieſer 


der öſtlichen und ſüdöſtlichen Staaten 


Leitartikel: Die Stadt der Millionäre. 


Abgeordneter Holöwko ermordet.— 
Was wird aus der österreichisch- 
deutschen Zollunion?—Japan begrüßt 
eine deutsche Fliegerin. — Der Natio- 


nalitätenkongreß in Genf. — Die 
kommende Krisensteuer. — Eröff- 
nung der LERNE Herbstmesse.— 
England und Deutschland. 


„Illustrierte Sportbeilage": 


Deutsche Leichtathleten siegen ge- 
gen England. — Der deutsche Box- 
sport triumphiert. — Lernt rudern! 


ſtrowany Kurjer“ meldet, find am geſtrigen Sonn- 
tag in Truskawiec und in der Umgebung Maſſen⸗ 
revidierungen und Verhaftungen vorgenommen 
worden. Das zahlreiche ukrainiſche Verbände 
umfaſſende Zentralukrainiſche Komitee hat eine 


Kundgebun hen in der das an Hokswko 
begangene Verbrechen ein abſcheulicher Mord und 
erk der Feinde des polniſchen und der 


lanen, en die Gefahr, daß ein Streik der 
. rbeiter und Beamten er um die⸗ 
elbe Zeit die Lage außerordent verſchärfen 
und den kommuniſtiſchen Zielen dienlich ſein 
werde. Die ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten 
en daher beſchloſſen, für den Fall. daß fie über: 
aupt in den Streit treten, dics nicht vor dem 
6. September zu tun. 


verzichtet Oeſterreich? 


Paris, 29. Auguſt. 
Der „Matin“ bringt ſenſationell aufgemacht die 
achricht, daß die öſterreichiſche Regierung be: 
ſchloſſen habe, auf die Zollunion mit Deutſchland 
aus zu verzichten. Das Blatt betont lic 
m wegen der ſpäten Stunde nicht mögli 
war, eine ſtätigung dieſer Meldung, über die 
e ehlen, zu erlangen. 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war auch in 
Berliner en Pm elt bisher noch nicht zu 
erlangen. on asp gut unterrichteter 
Seite wird dieje Meldung des Matin“, als ver- 
mutlich nicht den Tatſachen entſprechend bezeich⸗ 
net, da in Berlin bisher nichts von einer der⸗ 
artigen Abſicht der öſterreichiſchen Regierung be⸗ 
kannt geworden iſt. 


* 
(R.) Der engliſche Völ⸗ 
kerbunds vertreter, Lord Robert Cecil, äußerte ſich 


-über die bevorſtehenden Völlerbundsverhandlun⸗ 


er auf ſeiner Reife nach Genf. Cecil erklärte, 
ie ernſten Fragen, die den Völkerbund diesmal 
würden, ſeien zweifellos wirtſchaft⸗ 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
Tagung beſon⸗ 
Eine Vereinbarung dn chen beiden 
ölkerbundsver⸗ 
viel zur Klärung 
eitragen. 


beſchäftigen 
licher Art 
ders wichtig. 
Ländern, ſo ſchloß der engliſche 
treter ſeine Erklärungen, würde 
der verworrenen europäiſchen Lage 
— — 
Eiſenbahnzuſammenſtoß 
Freiburg (Breisgau), 31. Auguſt. (R.) Geſtern 
fuhr im Bahnhof Waldkirch ein Jug infolge 
falſcher Weichenſtellung auf einen haltenden Per⸗ 
ſonenzug auf, wobei etwa 10 Reiſende und ein 
Zugſchaffner leicht verletzt wurden. Sämtliche 
Reiſende konnten nach Anlegung von Verbänden 


die Fahrt ſortſetzen. 


Die Stadt der Millionäre 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein . 
Zürih, im Auguſt. 

Dem Moloch Krieg entronnen, verſchont 
von Revolution und Inflation, von keiner 
Seite in ihrem nationalen Empfinden be⸗ 
droht, geſchützt von einem Heer, das abſo⸗ 
lut dreimal und relativ fünf⸗ 
zehnmal ſo ſtark iſt wie das deutſche, 
reich und betriebſam, hat die Schweiz in 
ungebrochenem Aufitieg eine Blüte erreicht, 
wie ſie um die Jahrhundertwende kaum 
eahnt werden konnte. Dank ſeinem Fleiß, 
Kaner Sparſamkeit, ſeinem tief ausge⸗ 
prägten Familienſinn und jeiner Ab⸗ 
neigung gegen jede Einmiſchung in die 
Händel der großen Welt iſt dem „Volk der 
Hirten“ eine Nation entwachſen, die faſt 
wider ihren Willen wieder eine politiſche 
Bedeutung gewonnen hat, ſei es auch nur 
als Pufferſtaat und Umſchlageplatz für die 
Geſchäfte der Außenminiſterien Europas. 

Ein Schulbeiſpiel für die Entwicklung 
zur Wohlhabenheit durch eine lange Frie⸗ 
densperiode, iſt die Eidgenoſſenſchaft aber 
ungemein rührig als Faktor in der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. Sie kann es ſich leiſten, im 
unſichtbaren und dennoch ſo mächtigen 
Finanzparlament der unvereinigten Staa⸗ 
ten mitzureden, ruht doch in den Gewölben 
der Nationalbank eine runde Mil- 
liarde Gold, ſind doch ihre Banknoten 
derart überdeckt, daß ſie zeitweilig immer 
wieder mehr gelten als der gleißende 
Mammon. Die große Kriſis hat das Land 
kaum geſtreift, allein im letzten halben 
Jahre verdoppelte ſich der Goldbeſtand! 
Nur das „gemarterte Frankreich“ droht 
noch ſchneller im Gold zu erſticken, nur in 
dem „für immer zertretenen Belgien“ 
ſtehen die Staatsanleihen höhen im 
Kurs. Während in dem Nachbarſtaat, der 
von den Weiſen der Erde als reich genug 
befunden wurde, die Kriegsſchulden aller 
anderen Staaten zu decken und 
die franzöſiſchen Rüſtungen, die 
kein Beiſpiel in der Geſchichte 
haben, zu finanzieren, die Zins⸗ 
ſätze in alpine Höhen klettern, kriegt 
der Kontobeſitzer in Zürich ſeine 2 oder 
1 Prozent oder gar nichts. Die Annahme 
deutſchen Kapitalfluchtgeldes wurde oft 
rundweg verweigert. 

In der größten Stadt des kleinen und 
daher haushaltartig führbaren Landes, das 
nicht mehr Einwohner zählt als Berlin, in 
der alten Zwingliſtadt fließen die Geld⸗ 
ſtröme zuſammen. Hier ſtehen die Paläſte 
der Verſicherungen deren Aktien einen für 
deutſche Verhäktniſſe geradezu mär ch e n⸗ 
haften Kurs aufweiſen (aber auch die 
Aktie der Maggi⸗Geſellſchaft z. B. erreichte 
20 000, zwanzigtauſend!), hier gibt es eine 
Hauptſtraße, die noch provinzleriſch Bahn⸗ 
hofſtraße heißt, im Volksmund aber ganz 
anders genannt wird, und von Banken 
wimmelt. Selbſtverſtändlich ließ ſich auch 
die BIZ, die Tributbank, in den geſeg⸗ 
neten Gefilden der Schweiz nieder. in 
Baſel, das aber ſonſt nicht entfernt mit 
Zürich konkurrieren kann. Es wäre jedoch 
verfehlt, anzunehmen, die Schweiz ſei durch 
den Krieg ſo reich geworden, oder durch den 
Einfluß des Völkerbunds, dem die Ur: 
kantone ſo zweifelnd entgegenſahen, daß ſie 
das Standbild Tells umflorten, als das 
Abſtimmungsergebnis über den Eintritt 
der Schweiz bekannt und von den Fran⸗ 
zoſenfreunden in Zürich überſchwänglich 
gefeiert wurde. Nein, Zürich war ſchon 
vorher jo „hablich“, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei, die politiſch nur ein Mh: 
leger der deutſchen, im übrigen aber längſt 
verbürgerlicht ift. eine Steuerreform vor: 
ſchlagen konnte, nach der die großen Ver: 
mögen ſcharf erfaßt, die kleinen 
(unter 70000 Franken) aber unge ; 


ſchoren bleiben jollten. 


oben ausſieht. 


Auch das iſt ſchon über zehn Jahre 
her, daß man ſich etwas aufregte, weil 
die Dame vom W. C. auf dem Parade- 
platz ein ſtädtiſches Gehalt bekam, 
wie es in Italien erſt einem General 
Der Schulabwart fing mit 8000 
Franken an, nicht viel weniger hatten die 
Trämler, die man immer an der Spitze 
der Demonſtranten gegen die Bourgeoiſie 
Und niemand kann 
behaupten, daß man heute ſchlechter lebe. 


Als die Selbſtveranlagung zur Steuer 


winkt. 


bewundern konnte. 


eingeführt wurde, da meldeten ſich allein 
in der Stadt Zürich, die rund zweihundert⸗ 
tauſend Einwohner hatte, über 200 Mil- 
lionäre. 

Seither iſt der Reichtum noch ſchnel— 
ler gewachſen als die Bevölkerung, 
ſo daß man ſicher nicht fehlgeht, wenn man 


unter Berückſichtigung der Doppel- und 
mehrfachen Millionäre, vor allem aber der 
verſchwiegenen, der „heimlifeißen“ (beim⸗ 
ich feiſt, eine weitverbreitete Eigenſchaft 
des Schweizers), auf 250 Köpfe ein Mil⸗ 


lionenkonto ſchätzt. Das heißt, auf die 
Normalfamilie bezogen, daß jede fünfzigſte 
Familie eine Millionärsfamilie iſt! 

So feſt und ſicher auf der Bahnhofſtraße 
fußend, durch die noch zur Kinderzeit der 
heutigen Millionäre der Stadtbach floß, 
hat es Zürich gewiß leichter als andere 


Städte, ins Großſtädtiſche und ins Vor⸗ 
Villen überwuchern 
werden für 
Grundſtücke mit eigenem Seeufer bezahlt, 


nehme zu wachſen. 
die Berge, Phantaſiepreiſe 
kein Bauplan erfährt Ablehnung, wenn er 
nur neuartig und großartig iſt. So konnte 
ſich die unſachgemäße 
herausnehmen, der unendlich heiteren, ganz 
auf Weiß und Grün geſtimmten Seeland- 
ſchaft mit einem ſchwarzen, von Kommando⸗ 
brüden garnierten Klotz eine Ohrfeige hin- 
zuknallen. Da liegt er nun wie die Kaaba 
in Mekka, und nur der Architekt wird 
ſeiner Pilgerfahrt froh. Aber über ſolche 
Entgleiſungen wie über den unverzeih⸗ 
lichen Fabrikſchlot an der Küßnachter Ufer⸗ 
promenade hinweg ſchwingt ein großzügiger 
und kunſtſinniger Geiſt, der die „Dörfer“ 
am See faſt unmerklich zu Villenvororten 
umgeſtaltet und in den häßlichen Außen⸗ 
quartieren der Stadt über Nacht ganz 
moderne Geſchäftskomplexe entſtehen läßt. 

Dieſe Stadt mit ihrem amerikaniſch pul⸗ 
ſterenden Zentrum, überragt von der 
Akropolis des Hochſchulviertels, umgürtet 
von Fabriken, mit ihrem verſtändnislos in 
die neue Zeit hineingrübelnden Alter⸗ 
ſtübchen an der Limmat, was iſt ſie anders 
als ein getreues und lehrreiches Spiegel⸗ 
bild des heutigen Schweizers, der 
um jeden Preis mit der Entwicklung 
Schritt halten, die Arme rühren will und 
daher für das Erbe ſeiner Väter nur ab 
und zu eine Feierſtunde übrig zu haben 
glaubt? Sein Ideal iſt nicht mehr der 
knorrige Gottfried Keller⸗Typ. die Ur- 
wüchſigkeit und Bodenſtändigkeit, er gibt 
den Erdgeruch hin für das internationale 
Parfüm und überläßt es den von der 
Schweizeriſchen Schillerſtiftung in Maſſen 
gehätſchelten und gezüchteten Lokalpoeten, 
„urchig“ und „währſchaft“ weiterzumachen. 
Während der Berner noch zäh an ſeinem 
Wahrſpruch „Nume nüd g'ſprängt!“ feſt⸗ 
hält und „den Straßenbahnen befiehlt, um 
die alten Brunnen herumzufahren“ legt 
der intellektuelle „Züribieter“ (Gebiet 
Zürich) wenig Wert darauf. ein eigenes 
Geſicht zu haben. Vielſprachig, kosmopoli⸗ 
tiſch, freizügig, an allen Seiten geſchliffen: 
der facettierte Schweizer, der Weltmann, 
der Großkaufmann einer, der ſich reprä⸗ 
ſentatin auf allen Tribünen der Geſellſchaft 
und zwiſchen den Kuliſſen in Genf zu pe- 
wegen weiß, als ſei er dort geboren, das 
iſt ſein Inbegriff. Ueberall dabei, wo ein 
gutes und ſauberes Geſchäft zu machen iſt, 
gibt er ſich den Weltraum, der ſeinem 
Lande fehlt, er will die Fremde fennen- 
lernen, er will von jedem etwas feit, er 
will ausſehen wie das Feuilleton ſeiner 
größten Zeitung. Und über dem Strich, 
verſteht ſich, nicht minder ſo. Auf dieſe 
Weiſe wird er niemals in den Verdacht 
kommen, es mit den Deutſchen zu haiten. 
Das iſt immer wieder das Erſtaunlichſte 
am Deutſch⸗Schweizer: er will um kei ren 
Preis Deutſcher ſein und erbringt doch 
gerade damit den beſten Beweis, daß 
er es iſt. Denn die Stammesverleug⸗ 
nung ift das tuypiſche Merkmal der dont- 
ſchen Raſſe. Während der franzöſiſche 


Siebzigtauſend 
Franken, man muß ſich das vorſagen, gelten 
'ogar den Roten als ein Exiſtenzminimum. 
Danach mag man ermeſſen, wie es weiter 


neue Sachlichkeit 


er 


jogar nad übertriebenem 


Steuerſtrafe belegt... 

Da geht Zürich nicht mit. Die Fran- 
zöſelei iſt die große Mode. Herr Egli hat 
eine Patiſſerie. Herr Hügli eine Mercerie 
und Herr Loosli gar eine Quincaglerie. 
Das Hotel am See heißt natürlich du lac 
und das an der Brücke du pont. Drinnen 
gibt es keine Wäſche, ſondern Linge. Und 
im übrigen und allgemein iſt natürlich ein 
deutſcher Panzerkreuzer ein gemeingeführ- 
liches Spielzeug, die brutale franzßſiſche 
Kriegsmaſchinerie hingegen ein Inſtru— 
ment zur Erhaltung des Friedens. Das 


Weſtſchweizer ſich ſtolz zu ſeinem plus 
grande patrie bekennt und der Teſſiner 
faſziſt iſchen 
Muſter bei nichtitalieniſchen Aufſchriften 
an den Häuſern jeden Buchſtaben mit einer 


Poſener Tageblatt 


fortgeſetzte Säbelgeraſſel an der Seine hört 
man nicht und die Goldlämine dort 
fürchtet man nicht. ; 

Gottfried Keller, der mit gläſer⸗ 
zerſchmetterndem Zorn auf den Tiſch hauen 
konnte, wenn er Verrat am Deutſchtum 
witterte, paßt allerdings nicht mehr in 
dieſe Zeit. Er würde ſich in ſeine „Oepfel⸗ 
chammer“ zurückziehen und von einem 
Fähnlein der Aufrechten träumen. Ob er 
freilich gut daran täte? Schließlich beweiſt 
die Unzahl herrlicher Automobile wie die 
Naumverſchwendung in den nie über⸗ 
füllten Straßenbahnen, den ſchönſten und 
ſauberſten vielleicht, die es in Europa gibt, 
daß ſich Zürich auf dem rechten, auf dem 
beiten Wege befindet, ſeine Sin wohner 
millionenglücklich zu machen. 


Litwinow empfing 


die Berliner Preſſe 


— 


Litwinow, umgeben von den Preſſevertretern, in der ruſſiſchen Bot: 


ſchaft in 


Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow, der au 
und mit dem deutſchen Reichsaußenminiſter län 


Berlin 


f der Reife nach Genf in Berlin Station machte 
gere Bester ga, 992 


n abhielt, nahm Gelegenheit, 


vor den Berliner Vertretern der der 2 ergänzende Ausführungen zu dem amtlichen Com- 
die 


muniqué der Sowjet⸗Re 


tierung über 
Polen zu machen. 


ichtangriffspakt⸗ Verhandlungen mit Frankreich und 
Er betonte die Möglichkeit einer Verſtändigung mit Frankreich, bezeichnete 


aber das polniſche An gebot als unannehmbar. 


Der Genfer Nate znalitätenkongreß 


Der 7. europäiſche Minderheitenkongreß, der 
am Sonnabend vormittag begonnen hat und bis 
Montag abend dauern wird, mit voller Arbeit 
über den Sonntag, ſteht wieder unter der bewähr⸗ 
ten Leitung von Dr. Wilfan aus Trieſt, dem 
ehemaligen S ige. Mitglied der italieniſchen 
Kammer. 
aus 14 Saaten ſind zu einem guten Teil alte Be- 
kannte, d. h. Teilnehmer der früheren Tagungen. 
Die ſtärktſten Gruppen find die Deutſchen mit zwölf 
Vertretern aus acht Slaaten, die Juden mit funf 
ertretern aus fünf Staaten, die uen mit fün 
Vertretern aus fünf Staaten, die Ruſſen mit fünf 
ſechs Vertretern aus drei Staaten und die Ukrai⸗ 
ner mit vier Vertretern aus zwei Staaten. Mit 
beſonderem Stolz rücken die Katalanen mit drei 
Mann an, die jetzt ein autonomes Glied der ſpa⸗ 
niſchen Republik repräſentieren und mit iberiſcher 
Ritterlichkeit der einzigen internationalen Organi⸗ 
ſalion, welche in der Zeit ihrer nationalen Unter- 
drückung ſich ihrer annahm, weiterhin die Treue 
und Dankbarkeit bekunden wollen. Selbſt zwei 
katalaniſche Miniſter des Madrider Kabinetts 
haben ſich zur Teilnahme am Kongreß angemel- 
det, konnten dann aber ihre Poſten in der zurzeit 
angeſtrengten Tätigkeit der ſpaniſchen Zentral- 
regierung doch nicht verlaſſen. 


Die Kernfrage der diesjährigen Kongreßarbei⸗ 
ten wird der erſte Punkt der agesordnung bil⸗ 
den: „Die Lage der europäiſchen Nationalitäten.“ 
Die bisherigen Tagungen hatten eine Diskuſſion 
über die tatſächlichen Verhältniſſe bei den ver⸗ 
ſchiedenen Minderheiten ausgeſchloſſen und ïá 
mit ſtrenger Difziplin darauf beſchränkt, die 
dringlichſten prinzipiellen Fragen des Minder⸗ 
heitenproblems zu behandeln. Nach ſechsjähriger 
ernſthafter Zuſammenarbeit fühlen ſich nun aber 
die Minderheitenvertreter genügend zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um ſich auch über die alltäglichen Be⸗ 
drängniſſe ihrer Gruppen offen und frei mitein⸗ 
ander ETE e Das bildet einen Fortſchritt 
des politiſchen Toleranzgedanlens, der alle Ans 
erkennung verdient und nicht verfehlen kann, auch 
bei den Regierungen der Mehrheitsvölker und 
dieſen ſelbſt in hohem Maße erzieheriſch zu wirken. 


Als Grundlage dieſer Ausſprache dient eine 
ſoeben erſchienene faſt 600 Druckſeiten umfaſſende 
Publikation mit Lageberichten von 40 nationalen 
Gruppen aus 14 europäiſchen Staaten, die von 
Generalſekretär Dr. Ewald Ammende in. zmei- 
jähriger Sammel: und Durchſichtarbeit zu einem 
ausgezeichneten Tatſachenwerk über die Zuſam⸗ 

enſetzung der Minderheiten ſowie ihre rechtliche 
ind politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Lage 
zuſammengeſtellt wurde, wie ein ſolches bisher 
nirgends beſtand. Von größeren Minderheiten: 
gruppen fehlen in dem Buch einzig die polniſchen 
und die Nationalitätengruppen in Sowjetrußland. 
Har den materiellen Inhalt ſowohl wie für die 

arſtellungsform der 40 Monographien tragen 
die Vertreter der Minderheitengruppen, zumeiſt 


ie Vertreter von 35 Nationalitäten 


in einem kurzen Geleitwort von Dr. Wilfan tref⸗ 
fend damit charakteriſiert, daß er der Sammlung 
keinen beſſeren Erfolg wünſchen konnte, als daß 
die Regierungen aller jener Staaten, die in den 
Kreis des Buches gezogen ſind, auch ihrerſeits die 
Lage der Nationalitäten in ihren Staaten in 
einer gemeinſamen Sammlung beſchreiben wür⸗ 
den. Leider aber muß er dieſen Gedanken mit 
Recht ſehr fkeptiſch ausſchließen: 


„Es genügt zu bedenken, wie eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit heute noch weit, ja illuſoriſch erſcheint, um 
zu erkennen, wie ſehr das europäiſche Nationali⸗ 
tätenproblem die aufrichtige Zuſammenarbeit, um 
ſo mehr alſo eine Vereinigung der europäiſchen 
Staaten, behindert.“ 


Die weiteren Kongreßthemata wurden bereits 
mitgeteilt. Das letzte, Abrüſtung, Sicherheit und 
Nationalitätenfrage, wird mit einem Referat von 
Dr. Paul Schiemann eingeleitet, der ſchon oft bei 
den früheren Minderheitenkongreſſen durch tief- 
gründige Ideenſchöpfung wegweiſend gewirkt hat 
und mit ſeinem diesjährigen Vortrag ſicher auch 
zur allgemeinen Abrüſtungsfrage einen bedeuten- 
den Beitrag liefern wird. 


Die Akrainer auf dem Minderheiten- 
kongreß 


Am Sonnabend iſt in Genf der Minderheiten⸗ 
ia pale eröffnet worden. Die deutſche Minderheit 
in Polen iſt durch die beiden Abgeordneten Graebe 
und Naumann vertreten. Die Senſation des erſten 
Verhandlungstages bildete jedoch eine Rede der 
ukrainiſchen Abgeordneten Rudnicka, welche Polen 
wegen feiner Pazifizierungspolitik in Oſtgalizien 
Vorwürfe machte und die Methoden, die dieſe 
Politit anwandte, rückſichtslos geißelte. Die 
polenfreundlichen Vertreter auf der Tagung ſuch⸗ 
ten einen Skandal zu inſzenieren, was ihnen jedoch 
nicht gelang. Von polniſcher Seite hatte ſich der 
Abg. Voguſſawſti eingefunden, der aus der Liſte 
des Regierungsblocks gewählt worden iſt, er be⸗ 
zeichnete ſich ſelbſt als Vertreter der wolhyniſchen 
Ukrainer. Er wurde jedoch nicht zu dem Kongreß 
zugelaſſen, wogegen er formalen Proteſt einlegte. 


` 


Acht litauiſche Schulen 
im Wilnger Gebiet geſchloſſen 


Warſchau, 31. Auguft. (Eigener Draht- 
bericht.) Das polniſche ae von 
Wilna hat die Schließung von acht litauiſchen 
Schulen im Wilnagebiet angeordnet. Die Schlie⸗ 
zung dieſer Schulen wird mit dem angeblich 
niedrigen Niveau des dort erteilten Antexrichts 
begründet. Man ſollte denken, daß ein Anter⸗ 
richt von hieſigem Niveau immer beſſer iſt, als 
überhaupt kein Unterricht, und daß zweitens, 
wenn der Unterricht in den geſchloſſenen Schulen 
wirklich ein niedriges Niveau hatte, hierfür vor 


Abgeordnete ihrer Staaten, die Verantwortung. allem das Wilnaer Schulkuratorium ſelbſt ner- 
Der nachhaltige Wert der Veröffentlichung wird antwortlich iſt. 


ellauens Ex-Dillalor 
freigeſprochen 


Kowno, 30. Auguſt. 

Der Hochverratsprozeß gegen Woldemaras und 
23 ſeiner Anhänger iſt nach 13tägiger Verhand⸗ 
lungsdauer, die hinter verſchloſſenen Türen vor 
dem Kriegsgericht in Kowno ſtattfand, heute vor⸗ 
mittag nach einer vorausgegangenen zwölfſtündi⸗ 
gen Beratung des Richterkollegiums zu Ende ge⸗ 
führt worden. Die mit atemloſer Spannung von 
der litauiſchen Oeffentlichkeit erwartete richter⸗ 
liche Entſcheidung wurde gegen 10 Uhr vormittags 
vom Gerichtspräſidenten General Sniukſta ver⸗ 
kündet. Das Urteil lautet: 

Woldemaras und neun Angeklagte werden 
wegen Mangels an Beweiſen N Unter 
den Freigeſprochenen befinden ſich der frühere 
Adjutant von Woldemaras. Hauptmann Virbiz⸗ 
fas, Hauptmann Maciufa und die einzige meib- 
liche Angeklagte Sipaniciute. d 

14 der Angeklagten wurden verurteilt, Nas 
mentlich die Attentäter auf den Innenminiſter 
Ruſteila, Vaitikevizius und Pupaleitis, wurden 
zu 15 und 12 Jahren ſchweren Kexkers verurteilt. 
Hauptmann Gineitis ſowie der Führer der Orga⸗ 
niſation „Der eiſerne Wolf“, Slieſoraitis, und 
die übrigen Angeklagten wurden zu je einem 
Jahr Gefängnis verurteilt, welche Strafe vom 
Gericht als verbüßt betrachtet wurde. 

Freudig über dieſen Freiſpruch umarmte Wol⸗ 
demaras den Verteidiger und küßte im Ueber⸗ 
ſchwang der Gefühle ſeinen Rechtsvertreter und 
einige der übrigen Angeklagten. Erhobenen 
Hauptes verließ Woldemaras die Gerichtsver⸗ 
handlung. 

Dieſes Urteil bedeutet noch nicht die völlige Re⸗ 
habilitierung Woldemaras. Es ſind noch 3 5 
gegen ihn in der Schwebe, darunter einer vor dem 
Obersten Gerichtshof in Komno wegen Unterſchla⸗ 
gung von Stagtsgeldern. Da Woldemaras Ver⸗ 
bannungszeit inzwiſchen verlängert wurde, wird 
er genötigt ſein, ſeinen Aufenthalt in der Ver⸗ 
bannung fortzuſetzen. 

O mr — 


der Gendarm 
mik gefefleiten händen 


(Eine italieniſche Stimme zu den franzöſiſch⸗ 

ruſſiſchen Verhandlungen.) 

Die römiſche N ae i „Lavore 
Faſciſta“ unterſucht das hochaktuelle Thema der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen und gelangt zu 
intereſſanten Ergebniſſen: 

„Irgendetwas Neues ſtellt ſich im Bereich der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen dar, obwohl 
man heute noch nicht genau ſagen kann, worin 
dies Neue beſteht und welche Tragweite es hat. 

Vor Jahren fanden vergebliche Verhandlungen 
über das Zustandekommen eines franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Neutralitätspaktes ſtatt. Nichts ift natür- 
Fan als — die inem Nic 1 Ber 
ſprechungen heute zu einem Nichtangriffspa ir 
Haen Parts und Moskau führen. 2 genügt, 
einen Blick auf die Ziffern des franzöſiſchen 

um zu begreifen, daß dieſe 


Marktes zu werfen € 
Verhandlungen nicht allein politiſch, ſondern in 
erſter Linie ökonomiſch beſtimmt ſind. 

Auf der 288 Handelsbilanz laſtet ein 
Defizit von acht Milliarden; wenn nun Rußland 
ein offener Markt für franzöſiſche Waren jein 
jot, jo muß, nach Anſicht der franzöſiſchen Groh⸗ 
induſtriellen, eine Verſtändigung mit Sowjets 
rußland baldmöglichſt zuſtande kommen. 

Intereſſant iſt die Rückwirkung dieſer Bereit⸗ 
ihaft auf die politiſchen Verhältniſſe Frankreichs. 
Der Verſuch einer Annäherung zwiſchen Paris 
und Moskau löſt immerhin ſtarke Bedenken und 
Aengite aus. So ſchreibt z. B. Eduard Herriot, 
der Sozialiſt Herriot: „Die Vorkämpfer der Hol- 
ſchewiſtiſchen Revolution ſchließen ihre Reihen 
immer dichter, um den endgültigen Angriff gegen 
den Kapitalismus zu unternehmen. ie Macht 
der Revolution ſteigt von Tag zu Tag, und der 
Ruin des Kapitalismus ift unabwendbar.“ Der 
Kapitalismus ſcheint alſo dem Sozialiſten Her⸗ 
riot ſehr ans Herz gewachſen zu fein! Anderer 
ſeits werden Stimmen, wie die des „Figaro“ 
laut, die klar und eindeutig behaupten, daß 
Sowjetrußland auf die Vernichtung jener Kraft 
hinarbeitet, die Baldwin unlängſt den „Gen⸗ 
darmen Europas“ genannt hat. „Der Gendarm 
Europas“, ſchreibt das große Pariser Blatt, 
itredt heute feine Hände den Bolſchewiſten entz 
egen. Wenn Sowjfetrußland einen Konflikt mit 

olen hervorruft, jo würde der franzöſiſch⸗ſowjet 
ruſſiſche Nichtangriffspakt unſere Hände feſſeln.“ 

Das ift eine klare Sprache — fährt „Lavoro 
Faſciſta“ fort —, endlich einmal. eine klare Stel: 
fungnahme! Der Gendarm hat Angſt, daß ihm 
die Hände gefeſſelt werden, jene Hände, die er 
ſonſt jo gern in jede fremde e ſteckt. 
Der Gendarm fürchtet die Feſſeln, eben weil er 
ſich als Gendarm fühlt, und weil er die Notwen⸗ 
digkeit empfindet, auf Wache zu ſtehen. Aber 
eine Wache ift zu nichts wert, wenn fie nicht his 
an die Zähne bewaffnet iſt, und möglichſt nur 
mit Leuten zu tun hat, denen leine Waffen zur 
Verfügung ſtehen. Dies alles müßten ſich jene 
vergegenwärtigen, die hoffnungsvoll von Abs 
rüſtung ſprechen ...“ 

— — 


Die Rechtfertigung 
der engliſchen Oppoſifion 


London, 31. Auguft. (R.) „Dailn Expreß“ 
veröffentlicht eine Rechtfertigung der von der Ar⸗ 
beiterpartei beſchloſſenen Politik der Oppoſition 

egen die neue Regierung, die der Präfident des 

andelsamts in der vorigen Regierung, Graham, 
verfaßt hat. Darin heißt es u. a.: Der Premier- 
miniſter behauptet, daß die nationale Regierung 
nur für unmittelbare Aufgaben des Augenblick 

ebildet worden ijt, aber alle den vormaligen 

iniſtern bekannten Tatſachen beweiſen, daß es 
ſich in der Hauptſache um das Budget 1932 3 
handelt. Alſo muß man beſtimmt damit rechnen. 
daß die neue Regierung bis zur Einbringung des 
* im nächſten Jahre, d. h. bis zum Mai, 
im Amte bleiben wird. 


— M c 
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Poſener Kommuniſtenneſt ausgehoben 


„Im. Poſen, 31. Auguſt. Schon feit einiger Zeit 
Latbachtete die hieſige Kriminalpolizei, wie ein 
Hal in Unterwilda ſtändig verſchiedene wenig 
zertrauen erweckende Männer mit vollbeladenen 
aketen verließen. Schließlich wurde am Sonn⸗ 
10 ſeitens der Polizei bei dem verdächtigen 
weltanrateur eine Hausſuchung vorgenommen, 
sehe ſehr reiches Belaſtungsmaterial zutage 
Örderte, Gefunden wurden eine Vervielfälti⸗ 
gungsmaſchine, verſchiedene Drutkereituſchen, fertig 
Im Verſchicken eingepackte Kommuniſtenflug⸗ 
wetter des Jungkommuniſtiſchen Verbandes, 
welche das Volk zur Revolution mit der Waffe 
1 der Proletenfauſt auffordern, um aus dem 
Mazitaliſtiſchen⸗ Staat einen proletariſchen zu 
achen. Auch die angeblichen Torturen an den 


| 


ern in den hieſigen Gefäng- 
werden. „Die 
„gibt euch ſtatt 
Alſo ſeid bereit 
u. dgl. m. In 


politiſchen Verbrech 
niſſen ſollen endlich beſeitigt 
ga chiſtendiktatur,“ jo heißt es, 
Urbeit und Brot Gewehrkugeln! 
zum revolutionären Aufbruch!“ R 
der Privatwohnung des Nejtaurateurs wurde 
außerdem eine Menge Material und eine Adler⸗ 
Schreibmaſchine beſchlagnahmt. Vier Perſonen 
wurden feſtgenommen, die dem Kommuniſtiſchen 
Jugendverbande angehören. Weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. 

uch die Zentralbüros wurden bereits aus⸗ 
findig gemacht, in denen 8 Perſonen verhaftet 
wurden. Mit Rückſicht auf die laufende Unter⸗ 
ſuchung können die Namen der Täter erſt ſpäter 
veröffentlicht werden. 


Pferderennen in Lawica 


ur der Sonnabend brachte bei mäßigem Beſuch 

yo teilweiſe gut beſetzten Feldern meiſt gute 
otaliſator⸗Quoten, trotzdem nicht immer die 
ußenſeiter gewannen. 

Zac Flachrennen über 1800 Meter. 1. Rybickis 
gadka, 2. Kozminſkis Pariſerin. 


den Start und führt bis zum Berg, wo ſie aufge⸗ 
Pullt wird und Pariſerin vorläßt. Im Einlauf 
geht ſie an die Führende heran und gewinnt leicht 
k 2 4 nanon gegen die favoriſierte Pariſerin. 
bill, Hindernisrennen über 3600 Meter. 1. Bo- 
kas ara Pierwſzy 72 Kg., 2. Swieciclis 
ta 70 Kg. 
Ferner lief: Radlot. Grzybek führt das 
ganze Rennen und gewinnt mit vier Längen leicht 
gegen Dalia. Radiot war gefallen und hatte ſich 
deſcheinend die Vorderfeſſel gebrochen, während 
er Reiter mit leichten Kontuſionen davonkam, 
Tot.: 15: 10. 
stil Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Bobin⸗ 
F 72 Kg., 2. Rosciſzewſkis Bibiella 
e Kg 


F Nughty Boy und Vipida. — 
führt, von Bibiella gefolgt; im Einlauf 
t Harriman vor und ſchlägt vor der Tri⸗ 
Tot.: 


gSerner liefen: 

ught 

ert geh 

u Bibiella um einen knappen Kopf. 

9.10, Platz 16, 26 : 10, 

N: ers ac ge 2400 ae 
is Umizg 74 Kg. 2. Antropows Kinmal 74 Kg., 

8. Bopinits „Aral“ 72 Kg. 5 

Ferner liefen: Berſzada, Liberty, Sternblume, 

Lipka, Dziw. — Berſzada ſpringt mit der Füh⸗ 


we ab, die ihr ſpäter von Dziw abgenommen 
a Am Anfang des Einlaufes ift alles zu⸗ 


ammen, bis ſich Amizg loslöſt und nach ſcharfem 
atampi Kinmal und Aral mit einer Länge 
lügt. Tot.: für umizg und Dzim 52 :10, Platz 


16, 22 10. 
we Flachrennen über 1600 Meter. 1. Korzbot⸗ 
5 Berggeiſt 57 Kg., 2. Mielzynſkis Brilotte 
dicterner liefen: Diana, Eitorta, Kamaza, In⸗ 
an, Ejtorta führt, gefolgt von Brilotte; in der 
raden macht Berggeiſt einen ſchönen Vorſtoß 
und gewinnt leicht mit zwei Längen. Tot.: 
39 10, Platz 14, 13 : 10. 
ma Sonntag brachte bei gutem Wetter einen 
it aſſenbeſuch und inſofern einen wohl einzig da- 
Gr en Rekord, da in EN Rennen, in denen 
af Mielzynſti Pferde laufen ließ, feine blau⸗ 
weißen Farben zuerſt den Pfoſten paſſieren; es 
kegzen: Marengo, Raduna, Dziecina, Ma Do- 
i ty und Danuta, ein Erfolg, der dem paſſionier⸗ 
en Züchter wohl zu gönnen iſt. 
mi; Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Graf 
jelzynſkis Marengo 68 Kg., 2. 16. Ul.⸗Regts. 
Sajani 68 Kg. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Selbſtmord. Am Sonnabend in den Vor- 
R ſich der 25jährige Johann 

temiada in 3 orna Wilda 158 (Kronprin⸗ 
zenſtraße) gelegenen 3 Der hinzugeru⸗ 
tene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
zum. Feſtnahme eines Einbrechers. Auf friiher 

t wurde beim Einbruchsdiebſtahl Stefan No- 
Waczek, Plac Dzialowy 9, in der Wohnung von 
Isidor Fuch erwiſcht. Er bedrohte Herrn Fuch 
mit einem Revolver. — Der aus der Fürſorge⸗ 
erziehungsanſtalt Cerekwice entlaufene Zögling 

teronim Wójt wurde von der hieſigen Polizei 
wegen Diebſtahlsverdacht aena. 

em. Gefundene Kindesleiche. In der Gemüll⸗ 
Kirbrennungsanſtalt wurde eine vier Monate alte 

indesleiche männlichen Geſchlechts gefunden, 
welche dem Gerichtsprofektorium zugeführt wurde. 

Unbekannter erhängt aufgefunden. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Gurtſchin wurde 
zune unbekannte 25jährige Mannesleiche an einem 
Bu hängend gefunden. Anſcheinend liegt 

elbſtmord vor. Da bei der Leiche keine Papiere 
vorgefunden wurden, konnte die Identität bisher 
nicht res 5 Wahn 

em. Einbruch. In die Wohnung der Janina 
Cioßeiechomſka: ul. Mickiewicza 13, wurde ein 
inbruch verübt und verſchiedene Garderobenſtücke 
im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. 

X Motorradunfall. Am Sonnabend nachmittag 
ereignete fih ein Motorradunglück Ecke Pölwiefſka 
und Waly Wazów. Ein Auto, das unerlaubter- 
weiſe den Waln Wazów herunterfuhr, ſtieß in 
an Mitte der Straße mit einem Motorrad zu- 
ammen. Der Motorradfahrer Makſymiljan Jan- 
komſti wurde ſchwer verletzt. Das Auto gehört 
Herrn Dr. Wielenſti aus Görki, Kreis Obornik. 

Gartenbau- und Obitansitellung. In der Zeit 
dom 3.—5. Oktober findet auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände eine Gartenbau- und Obſtausſtellung 
ſtatt. Es wird ſich im weſentlichen um Erzeug⸗ 
nijje des Poſener Gärtnerei⸗Verhandes handeln 
aber auch der Großpolniſche Gärtnereiverband 
nimmt an der Ausſtellung teil. Es werden außer⸗ 
dem Gartenbaugeräte, Gartenmöbel uſw. ausge⸗ 
ſtellt werden. Auskünfte erteilt das Büro des 
Großpolniſchen Gärtnereiverbandes, ul. 
ciſzla Ratajczaka 10. 


| 


Ferner lief: Nerv. — Jagadka erwiſcht fliegen |2 


1. Jaſz⸗70 


Fran⸗B 


Ferner liefen: Jedynta und Ordynat. — Ha⸗ 
iania führt bis zum Tribünenſprung, wo ihn Ma⸗ 
rengo ablöſt, um die Spitze als bei wei 
Springer nicht mehr abzugeben. Marengo ge- 
winnt leicht mit jme Längen vor Haſzyſz, der 
ſich gegen Jedynka ſehr wehren muß. Tot.: 
1:10, Platz 11, 11:10. ABU? 

II. Flachrennen über 850 Meter. 1. Graf Miel⸗ 
zynſtis Radung 54 Kg., 2. Korzbok⸗Lackis Einia 
54 Kg., 3. Graf Mielzynſkis Hammond 56 Kg. 

Ferner liefen? Bambino, Salva, Inſpektor 
Skarbowy und Dziewoja. Raduna bekommt 
mit fliegendem Start die Führung und behält ſie 
auch trotz ſcharfer Angriffe von Cinia und Ham⸗ 
mond; ſie gewinnt mit einer Länge. Cinia eine 
Länge vor Hammond. Drei Pferde deutſcher 
Zucht in Front! Tot.: Naduna und Hammond 
25 : 10, Platz 12, 10, 11 :10,. NSE 

über 3200 Meter. 1. Graf 
2. Rosciſzewſkis 


2 


III. Hindernisrennen ü 
Miel yüſtis Dziecina 70 Kg., 
Kuwera 73 Kg. 

Ferner liefen: Karrara, Zupan, Koreg. — 
aKrtara führt bis zum Tribünenſprung, hier 
nimmt ihr Dziecing die Führung ab und behält 
ie bis ans Fet, im Einlauf zeitweilig von Kuwera 

drängt; ſie gewinnt ſicher mit einer Länge. 
Tot.: 16: 10, Platz 13, 16 : 10. 

IV. Hindernisrennen über 4800 Meter. 1. Bo⸗ 
8 Zygfryd 74 Kg., 2. Czcheidzes Intryga 


Flamingo und Too Good. Zyg⸗ 
Start bis zum Ziel; am Berge 
auseinanderliegende Feld 
bt es einen ſpannenden 


g. . 
erner Tiefen: 
fryd führt vom 
ſchob ſich das ein wenig 
zuſammen; im Einlauf gi 


. ² . 7˙ͤ» e ESA 
Vieder ein deulſcher Schulleiter 
abgeſetzt i 


Dem Direktor des Deutſchen Privat: 
gymnaſiums Liſſa wird die Erlaubnis zur 
Leitung entzogen. 

Eine Verfügung des Schulkuratoriums in Poſen 
hat dem Direktor des Deutſchen Privatgymna⸗ 
ſiums in Liſſa die Erlaubnis zur Leitung der 
Anſtalt entzogen. Herr Dr. Vincent hat das 
Privatgymnaſium mit dentſcher Unterrichtsſprache 
von ſeiner Entſtehung ab, aljo über 10 Jahre 
lang, als Direktor geleitet. Er hat ſich in dieſer 
langen Zeit die Liebe und Achtung ſeiner Schüler, 
das volle Vertrauen der deutſchen Ellernſchaft, 
Anſehen bei allen Deutſchen und, wie wir geneigt 
find anzunehmen, auch bei vielen polniſchen Bür⸗ 

gern Liſſas erworben. 


Gegen die Verfügung des Kuratoriums ijt bei 3 


dem Unterrichtsminiſterium vom Rechtsmittel der 
Berufung Gebrauch gemacht worden. Der Bor: 
ſtand des Deutſchen Schulvereins Liſſa hat im 
Namen der Elternſchaft ſich vergeblich bemüht, 
eine einſtweilige Rücknahme oder Einſchränkung 
der Verfügung zu erwirken. Eine Antwort auf 
die Bitte, etwas über die Gründe der Amis- 
entziehung zu erſahren, ijt verweigert worden. 
Die die Schule tragende Elternſchaft tann aljo 
nicht einnal Vermutungen über den Anlaß einer 
ſo ſchwer in den Beſtand der Schule eingreiſen⸗ 
den Maßnahme anſtellen. 

P EEE 


Kampf zwiſchen Zygfryd und Intryga, der nach 
ſchärfſtem Endlampf um einen knappen Kopf zu 
ERDE Gunſten entſchieden wird. Mit dieſem 

ferd iſt ein weiterer ausſichtsreicher Derbykandi⸗ 
dat gegeben: Tot.: 15: 10. Platz 14, 23: 10. 

V. Verkaufs⸗Flachrennen über 2100 Meter. 
1. Graf Mielzyuͤſkis Ma Dolary 64 Kg., 2. Ry- 
byelis Sulut 61 Kg. 

Ferner liefen: Czeremcha, Gazda, Córa Beja. 
Diesmal geht Juljuſz mit fliegendem Start ab 
gefolgt von Gazda und Ma Dolary; im Einlauf 
kommt letztere an ne Stelle und gewinnt leicht 
mit zwei Längen. In der Auktion fand ſich für 
Ma Dolary, die eben 8000 Zloty gewonnen hatte, 
kein Bieter auf das wertvolle Pferd, das mit nur 
800 Zloty zum Verkauf eingelegt war — auch ein 
Zeichen der Zeit! Tot.: Ma Dolary und Gazda 
11:10, Platz 14, 15 : 10. 

VI, Flachrennen über 2100 Meter. 1. Graf 
n Danuta 60 Kg., 2. desſelben Majdan 
53 Kg. 

Ferner lief: Bosjor. — Danuta En von Anz 
fang bis zu Ende, im Einlauf erſt ſchließt fih ihr 
Majdan an, welcher noch drei Längen vor Bosfor 
einläuft. Tot.: 11: 10 für Danuta und Majdan. 

VII. Hürdenrennen über 2800 Meter. 1. Nosci⸗ 
1 Baljamina 78 Kg., 2. Swiecickis Zbir 
2 Kg 


Ferner liefen: Gazimur und Rama II. Vier 
gute Pferde beſtritten dieſes Rennen. Erſt führt 
Gazimur, dann Zbir, am Berg ſieht man ein 
Viergeſpann nebeneinander, im Einlauf ſpritzt 
alſamina heraus und gewinnt mit einer Länge 
gegen Zbir. Tot.: 18: 10, Platz 13, 22:10. Sp. 
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Glas gegeben, und der 
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Der Wetterprophet im Einmachglas 


Monolog über einen falſchgehenden 
Laubfroſch 


Vor einigen Tagen habe ich mir einen Laub⸗ 
froſch zugelegt. s war dringend notwendig. 
enn mein Barometer zeigt ſeit Juni vorigen 
Jahres auf beſtändig. So ſehr ich die unbeein⸗ 
flußbaren Charaktere ſonſt ſchätze, in dieſem 


Falle wäre mir eine gewiſſe Art von Anpaſſungs⸗ 


fähigteit nützlicher. Aber er will nicht, und da 
kann man nichts machen. Mit den amtlichen 
Wetterankündigungen habe ich auch meine trüben 
Erfahrungen gemacht. In der Regel kann man 
ja wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit damit rech⸗ 
nen, daß das Gegenteil von dem eintritt. 
was angekündigt wird, aber ſicher iſt es doch 
nicht. Erſt in der letzten Zeit wurde wiederholt 
Regen vorausſagt, und es regnete wirklich. Außer⸗ 
dem: was nützt mir das ſchönſte „Hoch“ über 
Skandinavien, wenn es gerade da, wo ich bin, 
niederſchnürlt! Nun urlaubt es aber auf allen 
Linien, und darum muß ich einen unbedingt ver⸗ 
läßlichen Propheten haben, damit ich genau weiß, 
was mir bevorſteht. 

Ward je aus beſſerem Grund ein Froſch ge⸗ 
kauft? Ich glaube nein. Ich habe den grünen 
Propheten ganz den Erwartungen entſprechend, 
die ich in ſeine Fähigkeiten ſetzte, untergebracht. 
Er reſidiert im größten Einmachglas, das ich auf⸗ 
treiben konnte. Der Boden iſt überdeckt mit einer 
Schicht Sand, wie man ihn an der Nordſee nicht 
ſchöner findet. In dieſem Sand ſollen ein paar 
Waſſerpflanzen wurzeln, die ich mit dem Froſch 
zugleich erſtanden habe. Außerdem wurde eine 
große Schnecke ſamt Gehäuſe angeſiedelt, damit 
der Prophet nicht allzu einſam iſt. Ich hätte ihm 
gern eine Fröſchin beigeſellt, aber der Natur⸗ 
kundige, der mir den Propheten abließ, meinte, 
ſolche Geſellſchaft könnte ihn, den Froſch, von ſei⸗ 
nem eigentlichen Beruf ablenken. Sodann wurde 
eine hübſche Stiege gezimmert, Waſſer in das 
\ rophet feierlich und unter 
ermahnenden Worten inſtalliert. Ob er mich ver⸗ 
ſtanden hat, weiß ich nicht; er machte jedenfalls 
ein ſehr dummes Geſicht. Aber vielleicht iſt er 
nicht für feierliche Inſtallierungen, ſondern ein 
einfaches Gemüt. Jedenfalls blieb er ruhig im 
Waſſer ſitzen, während ich blaue Gaze über das 
Glas wölbte, die ihm den Eindruck eines ewig 
heiteren Himmels machen ſoll. 


Da ſitzt er nun unentwegt im Waſſer. Ich 
rumore im Zimmer herum und fange Fliegen. 
Das heißt: ich ſuche Fliegen zu fangen, um mei⸗ 
nen Propheten nähren zu können. Die Fliegen 
wollten ſich nicht fangen laſſen, und ich habe ge⸗ 
funden, daß ich reichlich zwölf Stunden im Tag 
arbeiten muß, um einen Laubfroſch ernähren zu 
können. Er frißt zwar auch Ameiſeneier, aber 


mein Naturſachverſtändiger hat mir gejagt, daß 


liegen beſonders anregend auf ſeine — des 
Froſches — prophetiſche Drüſe wirken. Jeden⸗ 
falls er frißt ſie gern. Iſt es mir gelungen, eine 
zu fangen, ſo ſtecke ich ſie unter das himmelblaue 
Gazegewölbe. Sie jurrt. Der Froſch unten im 
Waſſer wird aufmerkſam, glotzt mit ſeinen Stiel⸗ 
augen in die Höhe und — wahrhaftig: er klettert 
die Treppe hoch. Und mit einer Schnelligkeit, 
die man ihm nicht. zutrauen möchte, hat er die 
Fliege. Dann — plumps! — ſitzt er wieder im 
Waſſer. Ex kümmert ſich nicht um die Waſſer⸗ 
pflanzen, die wie naſſes Heu auf dem Waſſer 
ſchwimmen, er kümmert ſich nicht um die Schnecke, 
die anſcheinend etwas mißgelaunt an der Glas: 
wand klebt. Er kümmert ſich überhaupt um 
nichts. Er ſitzt im Waſſer und glotzt, bis er 
eine neue Fliege bekommt. Draußen ſcheint die 
onts — er ſitzt im Waſſer. Er ijt ein Charat- 
er. 


Aber iſt er auch ein Prophet? Wie kommt es, 
daß er nicht auf ſeiner Stiege ſitzt und heiteres 
Wetter anzeigt, während draußen die Auguſt⸗ 
jonne glüht? Warum hat er geſtern nicht für 
heute Sonnenſchein und unbedecktem Himmel vor⸗ 
ausgeſagt? Irritiert ihn ein „Tief“ über den 
Azoren, oder. — — — 2 


Ich fühle, wie mein Glaube an prophetiſche 
Gaben zu wanken beginnt. Was hahe ich non 
einem Propheten, der mir das Gegenteil von dem 
ankündigt, was ich hören möchte? Ich habe es 
immer als eine Roheit empfunden, daß die alten 
Israeliten ihren Jeremias umbrachten, weil er 
ihnen nicht Siege, ſondern Niederlage ind Gez 
fangenſchaft weisſagte. Es mag ja unangenehm 
geweſen fein, aber er war doch “n weiſer Mann. 
Von unſeren heutigen Propheten — den füngſt⸗ 
8 und den gegenwärtigen — kann man 
das aber nicht behaupten, und wenn ich als 
humaner Menſch nicht verlangen will, daß man 
alle die Unken auf zwei Beinen ſteinigt: von mei⸗ 
nem Laubfroſch laß ich mir auf die Dauer nicht 
gefallen, daß er mir ſchlechtes Wetter ankündigt 
Wenn ich ihn jhon Fliegen fange. jo hat er die 
moraliſche Pflicht. mir das Wetter anzukündigen, 
wie ich es haben will. Eingeregnet werde ich 
ſowieſo; ich will es wenigſtens nicht im voraus 
wiſſen. Ich verlange von ihm, daß er auf die 
Leiter ſteigt und ſchönes Wetter anzeigt. Bleibt 
er auf die Dauer verſteckt, jo ſtelle ich fein Glas- 


Land 
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Wichtig für die Hausfrau / 


die Fabrikspreise für 
* SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 
wurden wesentlich ermässigt. 
im Detailverkauf ist sie daher 


ſtatt auf meinen 


palais auf den Küchenherd, 
Schreibtiſch, und mache mit meinen lyriſchen Ge⸗ 


dichten ein Feuerchen unter. Wenn das Waſſer 
zu kochen anfängt, wird er ſchon hochgehen. 
Ulrich Zelten. 


O — 
Die erſte Stadtverordnetenfigung 


nach den Ferien findet am Mittwoch dieſer Wome 
zu 8 Stunde ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: An⸗ 
trag auf Beſchluß eines Proteſtes gegen die Nicht⸗ 
beſtätigung der Wahl Dr. Lemanczyks zum be⸗ 
ſoldeten Stadtrat ſeitens der Wojewodſchaft, An⸗ 
n der Lokalzuſchläge für die Volks⸗ und 

. und die Beſtätigung verſchie⸗ 


dener Bilanzen. 


— 
Achtung, Jäger! 

Morgen, am 1. September, beginnt die Reb. 
huhnjagd, die in dieſem Jahre r erfolgreich zu 
werden verſpricht. Trotzdem im Frühjahr viele 
Gelege ausgemäht wurden, waren in der Ernte⸗ 
eit faſt überall noch zahlreiche Hühner anzutref⸗ 
ur Stellenweiſe traf man in der jpäteren Ernte 
x noch ſehr junge Hühner an, die 9 

ktober ſchußreif ſein werden. Glei sitig mi 
der Rebhuhnjagd beginnt auch die Jagd auf Rot- 
und Damwild. 

Á 


Erbenaufruf! 


In Amerika ſtarb mit Hinterlaſſung eines nicht 
unbedeutenden Vermögens ein gewiſſer Georg 
Schindler, der ſich auch Johann indler 
nannte, und angegeben el am 1. Auguſt 1858 
oder 1853 in „Kowland (Polen)“ geboren worden 
zu ſein. Diejenigen Perſonen, welche glauben, 
Erbanſprüche machen zu können, wollen ſich unter 
gleichzeitiger Vorlage der nötigen Urkunden in 
Verbindung ſetzen mit Paul Herrmann, Bank⸗ 
geſchäft, Heidelberg, Gartenſtraße 1. 


varieté-Theater „Alhambra“ 


Dom RNzemieslnicza — ul. Ratajezata 21. 

Heute, Montag, 31. d. Mts., Abſchiedsvorſtellung 
des geſamten Künſtlerperſonals, ſowie Benefiz⸗ 
abend für den beliebten muſikaliſchen Clown 
Herrn Stups. — Ab Dienstag, den 1. 9., findet 
die Erſtvorſtellung des neu engagierten Enſembles 
mit Herrn Vronowſti, dem größten und beliebten 
Humoriſten Polens, jtatt. Außerdem werden jid 
dem Publikum repräſentieren: Grete Garlow — 
Primaballerina, Radfahrertruppe Lados, humo- 
riſtiſches Duett Bobby and Mary, Prof. Slut 
mit ſeinem reichhaltigen Repertoire. Eine Welt⸗ 
ſenſation: „Bobo Bobo, Akrobatentcuppe, 
4 Damen, 1 Herr. 

Orcheſter unter Leitung des Herrn Hein. An⸗ 
jang 8,30. — Vorverkauf in der Zigarrenhand⸗ 
lung Szrejbrowjfi. Von 6 Uhr ab an der Theater- 
kaſſe. 


— — 


Galvaniſcher Strom als heilmittel 


Wie wir ſchon in unſerer letzten Ausgabe hin⸗ 
wieſen, veranſtaltet das hieſige Wo lmuth⸗Inſti⸗ 
tut zwei Vorträge in deutſcher Sprache am Diens⸗ 
tag im Evangel. Vereinshaus, und zwar nicht 
| nur um 4 Uhr nachmittags, ſondern auch um 8 Uhr 
abends. Die Vorträge können von jedermann 
koſtenlos beſucht werden. Im Anſchluß an die 
Vorträge finden an den folgenden Tagen, Mitt⸗ 
woch, . Freitag und Sonnabend, vor⸗ 
mittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 
3 bis 7 Uhr koſtenloſe Beratungen ſtatt. 


Wreſchen 


OGefaßter Dieb. Vor kurzem wurde der 
verwitweten Frau Rittergutsbeſitzer Schur in 
Zberki, Kreis Schroda, 2 wertvolle Pferde nehit - 

gen und Zubehör im Werte vom 3000 Jloty 
geſtohlen. Den eifrigen Bemühungen der Poli⸗ 
zeiorgane gelang es, den Dieb in der Perſon des 
Landwirts Jan Pazia aus Wierzyce, Kreis Gne- 
ſen, zu ermitteln, der dem Gerichte übergeben 
wurde. Pferde, Wagen und Geſchirr wurden der 
Geſchädigten wieder übergeben. 


Bleſchen 


& Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 3. g. 
dieſes Jahres, findet in Pleſchen ein Vieh- und 
Pferdemarkt ſtatt. 

& Zuſammenlegung einiger Ge⸗ 
meinden. Laut Veſchluß des Miniſterrates 
jollen die Landgemeinden Broniſzewice Stare, 
Broniſzewice Nowe und Poljtie aufgelöjt und zu 
einer Gemeinde unter dem Namen „Broniſzewice“ 
zuſammengelegt werden. Da ſowohl Broniſzewice 
Nowe als auch Broniſzewice Stare große Gemein⸗ 
den mit eigenen Pfarrämtern ſind, ſo dürfte die 
neue Gemeinde „Vroniſzewice“ eine der größten 
Landgemeinden des Kreiſes Pleſchen werden. Es 
ijt da auch die Einrichtung einer öklaſſigen Bolts- 
ihule in Ausſicht genommen. 

RE EEE ENT RETTET EEE EEE LEE ET. T 


Bei Nieren⸗, Harns, Blaſen⸗ und Maſtdarm⸗ 
leiden lindert das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden in kurzer 
Zeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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Deutſche Leichtathleten ſiegen gegen England 


Köln, 30. Auguft: 
Großer Jubel im Stadion. Maſſenbeſuch. 


Nach Abſingen der beiden Nationalhymnen ge: 
langt als erſte Konkurrenz die Amal 110-Meter- 


Hürdenſtaffel zum Austrag. Troßbach als »ſter 
Mann büßt drei Meter gegen Finlay 
Wegener verliert weitere zwei Meter. Aber dann 
holt Welſcher als rettender Engel nicht nur den 
ganzen Verluſt auf, ſondern gibt unter toſendem 
Jubel den Stab mit drei Metern Vorſprung an 
Beſchetznit ab, gegen den auch Lord Burghlen 
trotz hervorragender Hürdentechnik nichts gut zu 
machen vermag, 


ſo daß Deutſchland zu einem unerwarteten 


Siege kommt. 
Das war ein gutes Omen. 
In der 4%X100-Meter-Staffel Tief Deutſch⸗ 


land, obwohl der Wechſel zwiſchen Borchmeyer 
und Jonath nicht klappte, die Zeit von 41,1 Ge- 
kunden heraus, während die Engländer, bei denen 
nur der Neger London als Schlußmann zu ge: 
fallen wußte, 41,8 Sekunden benötigten. Dann 
kam England in der 4X100-Meter-Staffel in der 
Beſetzung Brangwin, Lord Burghley, Hanlon und 
Rampling zum erſten Sieg mit drei Metern Bor: 


ſprung nor der deutſchen Mannſchaft, die in der 


Beſetzung Münzinger, Bergmann, 
Matzner lief. 

Die Zeit von 3: 15 iſt hervorragend. 
55 Diskuswerfen hatten Hirſchfeld (45,85) und 


Noeller urd 


Joffmeifter (44,52 
änder 32 ſchlagen. 
m ſpringen kamen alle vier Teilnehmer 
auf 1,87 Meter, ſo daß die Punkte geteilt werden 
mußten. Die Ueberlegenheit der engliſchen Lang⸗ 
eckler offenbarte im 5000⸗ 
chaftslaufen, wo drei Mann unter 15 Minuten 
liefen. Hier hatten die Deutſchen nie eine 
Chance, obwohl der als Vierter eingekommene 
Syring den deutſchen Rekord um nur eine Sekunde 
verfehlte. Ueberlegen war auch der engliſche Sieg 
in der 4X1500-Meter-Staffel. Thomas, der als 
Schlußmann 3 :54 lief, nahm Krauſe nicht weniger 
als 60 Meter ab. Auch die Olympiſche Staffel 
ging nach einem mörderiſchen Endkampf zwiſchen 
ampling und Metzner knapp verloren. 


der deulſche Boriport triumphiert 


3 deutiche Europameiſter 


Die Kämpfe um die Euro e 
am geſtrigen Sonntag in Berli 


in nahme d 
55 n folgenden 
1. Meiſterſchaft 
Die Weltergewichtmeiſterſchaft von Europa 


zwiſchen dem Titelverteidiger Guſtav Roth 
(66,67) und ſeinem deutſchen Herausforderer 
Guftan Eder (60,4) endete nach einem von ber 
den Seiten verbiſſen 1 Treffen mit 
einem verdienten Punktſieg Roths. 
2. Meiſterſchaft 
Im Kampf um die Europameiſter aft im 
Mittelgewicht ſtanden ſich Ae ih öſter⸗ 
reichiſche Champion Poldi Steinbah (721% Kg.), 
Europameijter und Titelverteidiger, und Hein 
. (72) als Herausforderer In der vier⸗ 
ten Runde gelingt Domgörgen ein guter echter 
Konter. Steinbach Steh zu Boden, kommt aber 
leich wieder hoch. Steinbach ging von der achten 
unde ab energiſcher zum norig vor und feine 
langen Rets- und Linshaken wirkten in der 
neunten Runde ganz gut. Domgörgen nahm die 
Deckung enger an den Körper. Er konnte ſein 
Punktplus aber einwandfrei halten. Domgörgen 
wurde Sieger und Lane ee im Mittel⸗ 
gent. Sein Sieg wurde einſtimmig applau⸗ 
ert. 
3. Meiſterſchaft 

In der dritten Europameiſterſchaft ſtand Hein 
Müller als Herausforderer dem Titelhalter Pierre 
Charles gegenüber. Der arp ſchwere Kampf 
ging über die volle Rundenzahl, brachte aber dem 
Deutſchen einen wohlverdienten Punktſieg. 


daa nigen OODANUD PAAYAN TTNA 


Die täglihe Uebungsſtunde 
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UB. 1. In die Hocke fallen, jo hoch wie möglich 
in die Streckung ſpringen und ſofort wieder 
zurück in die Hocke fallen. Mehrere Male in 
ſchnellem, leichtem Tempo. . 

2. Der Oberkörper 4455 locker nach vorn, ſo 
daß die Fingerſpitzen ſaſt die Erde berühren. Die 
Arme werden jeilswärts gehoben und der Ober⸗ 
körper a a abwechſelnd nach links und 
rechts gedreht, ſo daß jedesmal der entſprechende 
Arm in die Höhe zeigt. j 

3. Beine geöffnet, Knie geſtreckt, Hände liegen 
vorn auf den Oberſchenkeln. Der Oberkörper fällt 
nach vorn, dabei gleiten die Hände die Ober⸗ 
ſchenkel, Unterſchenkel abwärts und ſtreichen die 
Füße bis zu den Fußſpitzen entlang. Beim Heben 
des Oberkörpers gleiten die Hände wieder auf- 
wärts uſw. 
4. Rückenlage, die Füße frehen dicht am Geſäß 
feſt auf. Das Becken wird langſam gehoben 


und geſenkt. 

5. Bauchlage: Die Hände greifen über dem 
Rücken die erhobenen Fußgelenke. Dabei richtet 
ſich der Oberkörper ſo hoch wie möglich auf, und 
die Beine löſen ſich gleichfalls vom Boden. Dann 
wieder loslaſſen und langgeſtreckt in der Bauch⸗ 
lage liegen. In ſchnellem Wechſel. 

6. Sprungübung: ein Fuß jo weit vor wie mög- 
lich, locker in Fuße und Kniegelenken Im 
Sprung werden die Füße gewechſelt (ganz weiter 
Schritt] bei jedem Sprung federt man fo tief wie 
möglich im Kniegelenk. 

7. Langſames Armkreiſen mit beiden Armen, 
ser immer ſchneller werden, wieder langſamer 
uſw. 


ein. 


eter) wenig Mühe, die Eng⸗ 


eter⸗Mann⸗ 


Dann gab es nur noch deutſche Siege. Hirſch⸗ 
feld holte fih mit 15,63 Mtr. das Kugelſtoßen 
vor Schneider (Rüſſelsheim) mit 14,60 Mtr., 
Müller (Cannſtatt) den Stabhochſprung mit 
3,80 Mtr. nor Ritter (3,70), Köchermann und 
Mölle mit je 7,20 Mtr. den Weitſprung. In der 
„ gab das hervorragende 
Laufen von Kaufmann, deffen Zeit mit 157,4 
geſtoppt wurde, den Ausſchlag. 

Das Endergebnis Ya ch auf 7% : 4% Punkte. 

Somit hat Deutſchland zum zweiten Male 
den Kampf gemonnen. 


Kuch in der Schweiz ſiegreich 


ka war für Deutſchland die Schweiz eine 
Gefahr im Leichtathletik⸗Länderkampf, diesmal 
genügte in Bern — es war die lefte Bege Mu 
mit den Eidgenoſſen — eine zweite Kampfſtaffel, 
um mit 79% :57% Punkten überlegen ſiegreich 
u bleiben. Die Deutſchen hatte man nicht fo 
Kart eingeſchätzt, wenn man auch den Schweizern 
— trotz ihres Sieges über Frankreich — kaum 
Chancen gab. 

Nicht weniger als 11 (von 15 Konkurrenzen) 
gewann Deutſchland. Intereſſant war das er⸗ 
neute Zuſammentreffen von Geerling und Eldra⸗ 
der; über 100 Meter ſiegte Eldrader, der ſich 
wieder zu verbeſſern ſcheint (in 10,7), über 200 
Meter dafür Geerling in 21,6 (!). Verloren wur⸗ 


den nur die 800 Meter, 5000 Meter (wo Heller 
und Kraft verſagten), der lt pier und die 
4 X 400 Meter. Doppelſiege holten hier uns Gte: 


vert (Diskus: 43,13; Kugel: 15,12) und Barth 
(110 Meter⸗Hürden: 15,9; Speer: 58,13). 
— 


die Ungarn erſchwimmen ſich 
den Europa-Pokal 


Die deutſchen Schwimmer an zweiter Stelle. 

Mit Sonnenſchein begannen die Europakämpfe 
vor 8 Tagen, mit Gewitter und Skandal endeten 
ſie heute. Mit nur noch ſchwacher Hoffnung auf 
endgültigen Gewinn des Europapokals zogen die 
deutſchen Schwimmer in das Stadion von Ton» 
relle ein — geſchlagen kehren fie Punt Ungarn 
ge den Europapokal mit 114 Punkten gegen 

eutſchland mit 92 Punkten gewonnen. Ungarn 
wurde Sieger des Waſſerballturniers. Der Kampf 
gegen das ſpielſtarke Deutſchland endete mit 2:2 
unentſchieden. 

Die beiden Kunſtſpringen mit Jordan und Rieb⸗ 
Mhläger, das Rückenſchwimmen mit Deutſch blei⸗ 
ben die einzigen deutſchen Siege. 

Noch einmal hatte Deutſchland zwei Birke 
Chancen, aber berechtigt ſiegten zwei ausländiſche 

wimmer. Im Turmſpringen war Staudinger 
| ien) der elegantere und ſichere Springer Er 
am dem amerikaniſchen — am nächſten. Eine 
noch anzuerkennende Leif ung vollbrachte wieder 
Neumann 117 1 7 04). Sein fleißiges Ueben 
und die Sicherheit in der Ausführung feiner 


ren 
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Eine engliſche Europameiſterin im 
chwimmen 
Miß Wolſtenholme, 
die im 200 Meter⸗Bruſtſchwimmen bei den 
Europameiſterſchaften in Paris den Titel an ſich 
reißen konnte, nach ihrem Erfolge. 


Sprünge brachten ihn auf den zweiten Platz vor 
Rlebſchläger Gig 

Noch einen weiteren Erfolg konnte Berlins 
Schwimmſport erringen, wenn auch keinen Sig 
Wittenberg (Bojeibon) wurde Zweiter im Bruſt⸗ 
ſchwimmen, hinter Rheingold, den er geſtern im 
Vorlauf ſchlagen konnte. Aber gerade dem geſtri⸗ 
gen Sieg hat Wittenberg ſeine er Nieder⸗ 
lage zuzuſchreiben. Der Finne verſuchte heute ſein 
Heil in der Flucht und ging gleich vom Start ab 
mit 39 Sekunden für 50 Meter und 1: 19 für 100 
Meter ſo ſchnell fort, daß Wittenberg zurückblieb, 
aber trotz ſeines Endſpurts, der eine Glanzleiſtung 
war, den Finnen nicht mehr erreichen konnte. Nur 
% Sekunde blieb Wittenberg hinter Rheingold 
und erreichte damit die gleiche Zeit, mit der Rade⸗ 
macher die letzte Europameiſterſchaft gewonnen 
hatte: 2 : 52,2. Einen neuen Europarekord jtellte 
die Holländerin Braun im 40 Meter⸗Kraulen auf 
und bereitete damit der Franzöſin Godard eine 
empfindliche Niederlage. 

Dann kam unter Gewitter wie in einem rich⸗ 
tigen Senſationsſtück im letzten Akt die große 
Senſation — der Sieg des einbeinigen Ungarn 
Halaſey in der Langſtrecke. Der Ungar hatte 
richtig gehandelt. Er ſchwamm geſtern im Vor⸗ 


| Kuſocinſki gewann. 


lauf nur auf Platz, und heute — wo es ums Ganze 

ging —, da gab er fih aus, überraſchte feine Geg- 

ner und ließ die beſten Langſtreckler Europas hin⸗ 

ter h: Petentin, Taris, Coſtoli und Titlikainen. 
— — 


Honzertmäßiges Spiel der Grünen 


Marta - Eracovia 7:1 
jr. Mit ſchwerem Gepäck mußte der Ligameiſter 
den Warte Plat verlafjen. Eine gehörige Schlappe 
wurde ihm von „Warta“ beigebracht. Die Grü⸗ 
nen spielten einfach konzertmäßig, und wenn alle 


die Poſitionen, die das Spiel bot, ausgenutzt 
worden wären, hätte es ein zweiſtelliges Reſultat 
gegeben. 


der Beginn des Spiels ließ durchaus nicht eine 
o hohe Niederlage der Krgkauer vermuten. Be⸗ 
onders Sperling ſchuf gefährliche Momente vor 
der Grünen Tor, aber die Verteidigung war auf 
dem Poſten. h í $ 
In der 14. Minute erwirkt Scherfke IT einen 
Eckſtoß, der auch von ihm durch Kopfball zum 
erſten 1 verwandelt wird. Drei Minuten 
ſpäter erh Dt der Mittelſtürmer, der feine Man- 
nen vorzüglich führt, das Reſultat auf 2:0. So 
bleibt es bei ziemlich ausgeglichenem Spielver- 
lauf bis zur Pauſe. Die zweite Halbzeit gehört 
dann jaft ganz den Grünen, die den Gegner volle 
kommen suriddran en und nur zu einigen Aus⸗ 
ällen kommen lajen. e erſte Minute 
nach einer Kombination 
durch 
Die 1 des 
as in 


4 — der Linie abfangen. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
ngen die Gäſte das Ehrentor. Das iſt bei 
einigem Pech aber auch alles, während „Warta“ 


6 II. Kniola und in den letzten Minuten 


ſelten 1 und ſpannende Spiel, bei dem 
ſich „Warta“ in allen Linien überlegen zeigte, lei- 
tete Herr Marczewfki aus Lodz. 


i Be 
Auch die übrigen Ligaſpiele brachten Favo⸗ 
ritenſiege. & ſchlug Wifta in Krakau die 


Warſchauer Polonia 30, Garbarnia in Lemberg 
Czarni 4:0 und Legja in Warſchau L. K. S. 60. 


Drei neue polniſche Rekorde 

Bei dem in Königshütte ausgetragenen leicht⸗ 
athletiſchen Länderkampf Polen Ungarn, dem 
über 7000 Zuſchauer (!) beiwohnten, wurden drei 
neue polniſche Rekorde aufgeſtellt, und zwar im 
829 prung durch Chmiel (1,83 Metes), im 
ae durch Mikrut (59.16 Meter) 

und in der AX200 Meter⸗Stafette mit 
31,4 (Trojanowſki, Biniakowſki, Twardowſfki, 


iechocki). Punt dieſer Rekorde wurden die 
ofen im Punktverhältnis 51:28 geſchlagen. 
iniakowſki, von dem man im ſtillen über 400 


Meter ein Laufergebnis von unter 50 Sekunden 
I hatte, mußte in dieſem Rennen Zaitvay 
un 50 und 50.4) den Vortritt laſſen. Der 
i rtaner br 


den ebenfalls 
Der 100 Meter⸗Lauf, den 
Trojanowifi II gewann, wurde wegen zu kurzer 
Bahn für ungültig erklärt. s 


Guter Anfang der Poſener „Legia“ 

Die Liga⸗Aufſtiegsſpiele brachten in den ein⸗ 
zelnen Bezirken folgende Refultate: Die Poſener 
„Legja“ konnte in Thorn einen klaren Sieg 
über den Pommerellenmeiſter ort 0 Das 
Endergebnis lautete 5:2. In Krakau wurde 
„Podgórze“ von „Radomſki K. S.“ 1:0 giate: 
gen. Der Lodzer Bezirksmeiſter „L. J. G.“ 
fertigte die 


den 


Der Sport auf dem Waſſer iſt in ganz beſon⸗ 
derem Maße dazu angetan, die Wohltat der reinen 
Naturluft dem Körper und ſeinen Organen zu⸗ 
> kommen zu laſſen. Ganz abgeſehen davon, 
aß der 2 —— durch die Inanſpruchnahme 
jeder Muskelgruppe die hohe Aufgabe erfüllt, den 
gongen Körper aufs idealſte durchzuarbeiten. Auch 
in bezug auf die Charakterbildung ift die Aus⸗ 
übung der Ruderei mit Vorteilen verknüpft, wie 
fie nur bei wenigen anderen Sportarten in glei⸗ 
chem Ausmaß in die Erſcheinung treten. Durch 
die Betätigung im mehrſitzigen Boot wird der 
Ruderſport zu einem ausgeſprochenen Manns 
ſchaftsſport, der ſich bekannt ich wie keiner dazu 
eignet, das Willenselement zwiſchen die richtigen 
Pole zu zwängen. i 

Der Weg vom 9 bis zum Meiſter ift in 
der Rudexei ein recht langer und ſchwieri g 
denn nicht nur der einzelne Port zu einer mögllchſ 
volltommenen Kunſtfertigkeit im Rudern, wozu 
Technik, Stil, Rhythmus und Form ören, et- 
zogen werden, ſondern eine Bordgemeinſchaft aus 
mehreren fih gegenfeitig ergänzenden Ginzelfräfe 
ten. Das grundlegende Element beim ſportlichen 
Rudern ift Die ae Durch ſie erfolgt die beſt⸗ 
maße Verteilung bzw. Uebertragung der 
menſchlichen Kraft auf die Arbeit im Boot. 

Die richtige Ruderführung iſt die Seele der 
Antriebskraft, der Geſchwindigkeit und der Ause 
dauer und bedingt daher 1 0 e pe des 
Rudergerätes. Es ijf daher ufgabe des Hude: 
rers, gleichviel ob er Rennen fahren oder mit 
dem Boot auf Wanderung gehen will, ſeine Kräfte 
jo zu verteilen bzw. anzuwenden, daß er mit mög: 
lichſt geringem Kraftaufwand größte Schnelligkeit 
erzielt, ohne dabei zu erlahmen. 5 

berkörper, Arme und Beine müſſen zuſammen⸗ 
arbeiten. Es gibt keine Tricks beim Rudern, 


keine Finten oder . Kunſtgri in V Pflicht jedes 
uderjpor . 


[Die Arme verrichten nicht, wie viele glauben, 


ei |tomiti, Sipiüſti, Antofa, Arſki, 


rſchauer „Stra“ 5:0 ab. Das7 Minuten auf 2 Std. 1,14 Min. 


Lernt Rudern! 


Bom Lehrling bis zum Meifter 


leiche Reſultat hatte das Spiel „Rewera“ — 
988.4 8 (Rowne) in Stanislau. In Grobe 
wurde die Mannſchaft des 76, Inf.-Regts. vo 


1. Legionen⸗Regiment 2:0 geſchlagen. 
Lemberger Tennis 2 
ie feit dem vergangenen Dienstag in Sem 
Ten en polniſchen Meiſterſchaften 
hatten vom erſten Tage an unter ungünstigen 
Wetter zu leiden, ſo daß die Endtämpfe kr 
eſtrigen Sonntag noch nicht ausgetragen werd 
onnten. Die Meiſterſchaften verloren auch ern 
durch die Abſage Marmunjtis, die er wegen 17 
laubsſchwierigkeiten erteilen mußte. Im. Pere 
Einzelſpiel wurde Jerzy Stolarow non Wittma y 
4:6,8:6,8:6 und 6:3 geſchlagen. Der Stehen 
ſtößt im Halbfinale auf Tloczynfti. Im zwei — 
Halbfinale ſtehen fih Max Stolarom und De 
gegenüber. Bei den Damen⸗Einzelſpielen if "a 
Perkreterin Pommerellens, Rudomita, bis aun 
Halbfinale vorgedrungen, wo fie von pogoni 
geſchlagen wurde. Im zweiten Halbfinale iteh 4 
ſich Dubienſka und Volkmerowna gegenüber. >= 
Finale der Damen-Doppelipiele wird sun; a 
Paaren Jedrzejowſka—Dubienſta und Vo "a 
ona u beſtritten, das Finale b. 
Herren⸗Doppel von den Paaren An en 
Liebling und Gebrüder Stolarow, den trabi 
nellen Pe e 
us ungs ` 
Die Sogausihelbungsfämnfe, die am — 
abend in der Halle des Militärſtadions sir 
tragen wurden, brachten folgende Refultate: 25 
liegengewicht ſchlug Miſtorny (9. C. P.) 2 
5 ea Kucharzewſti, im Bantamgewicht wur ; 
Czerniak (H. C. von Wolniakowſti a 
geſchlagen. Der usigeibungstampf im $a 2 
ſchwergewicht kam nicht zum ste Die Poj 
ner annſchaft gegen Schleſten i 
maßen an) eitellt worden: Miforny, 


niewfki und Tomaſzew ti. 


i i ta 

D ockey⸗Meiſterſchaftstreffen zwiſchen War i 

18 DoMi dmurbe von der letzteren 3:0 955 

wonnen. Die Tore ſchoſſen Kadkubowſki und S. 

Pacztowſki. Lechja hat bisher keine einzige Nie: 
derlage erlitten. 


Kampf um die Langſtreckenſchwimm⸗ 


* — 


olnia 
ajchrzycki, Wis“ 


meiſterſchaft von Polen in Bromberg | 


U er Sieg des Warſchauers Kratochwila 
(4. 1 0 Frl. Anttowiaf⸗ oſen (Warta) ner: 
Een den hg vu er 

i icht des Poſener Tage 
e Bromberg, den 30. Auguft. 


Im folgenden die genauen Ergebniſſe: 5000 m 


i i t von Polen. 
ane, 9 Sedance) 139,81 % 
Nowic 4 (Pegiat En) 1,44,16*/,. 
$ i egja) 2,1,8. 
> een (Warta⸗Poſen) 2,1,14*/s. 
10 Ochlenberg (Hakoah⸗Bielitz). 

„Wierzba (Bromberger Schwimmklud B. 


. P.). 

Sieger Kratochwila vom A. 3. S.⸗Warſchau 
5 Som. 99 31 Minuten 3 gut, 
für polniſche Verhältniſſe jedenfalls Ueberklaſſe, 
gegen die alle anderen Wettkämpfer — nach 
einigen 100 Metern abfielen. Sein Sieg ſchien 
ihm ſpielend leicht zu werden. Faſt unerklärlich 
biete aber trotzdem die Tatſache, daß ſich bei einet 
Meiſterſchaft der Zwiſchenraum auiigen dem 
beiten und ſchlechteſten Schwimmer im Laufe der 
Zeit auf 800 Meter vergrößern konnte. Sehr 
ſchade war es ferner, daß das ſehr kalte Waſſer 
10 von 16 Teilnehmern ng, aufzugeben, nach 
dem ſchon vorher einige immer ihre Meldung 
zurückgezogen hatten oder nicht an den Start ger 
gangen waren. Um fo anerkennenswerter bleibt 
die unter denkbar ungünſtigen Bedingungen cr 
olgte Verbeſſerung des Rekords für Frauen durch, 
Frl. Antkowiak („Warta“ = Pojen) um rund 


e 
S 2 


uptarbeit, ſondern fie üben nur eine übertra⸗ 
van tigkeit aus. Die richtige Haltung der 
= on 1 riff wie die Bewegung der 
andgelenke 
itsſtufen geben dem Ruderblatt die günſtigſte 
e im after und damit dem Zug durchs 
Natürli aben 
Einfluß auf den 


Lag 
Waſſer die 

Arme und S 
Zug am Riemen. 


der Anfänger hat das Beſtreben, ſeine erſten 
Ru eee mögli großem Kraftauf⸗ 
wand zu beginnen. Er will ſich austoben, vergißt 
jedoch dabei, daß dieje erſten Verſuche nur zur 
Erlernung der K dienen ſollen, wobei jeg⸗ 
licher Kraftaufwand verfrüht iſt. Je loſer der 
inas a d das Ruder anfaßt, deſto leichter kommt 
er auf den Weg zur Geſchicklichkeit! 


Die beiden Hauptbootsarten. Zur Ausübung 
der Ruderei benötigt man Gigs und Rennboote. 
Gigs finden hauptſächlich als Uebungs⸗ und Wan 
derboote Verwendung, find breiter, feſter und 
Nair ee ebaut und in der Plankenanordnung 

eklinkert. Bie werden aus Zedern, kanadiſchen 
Siten oder gar aus de y, hergeſtellt. Renn: 

oote dagegen find möglichſt leicht, glatt in der 
Außenhaut und ohne Kiel. Bei ihrer Herſtellung 
kommt nur feines leichtes Zedernholz zur Berar: 
beitung. Nach der Ruderart teilt man die Boote 
in Riemen- und Skullboote (doppelſeitiges Ku: 
dern) ein. An Bootsgattungen unterſcheidet man 
Achter. Doppelachter, Vierer, Doppelvierer, 
Zweier, Doppelzweier und Einer. 1 
tige Behandlung des koſtbaren Rudergerätes ge- 
bietet ſich aus Sparſamkeitsrückſichten wohl von 
ſelbſt. Schon bei Beginn der „Lehre“ wird ſei⸗ 
tens des Ausbildners immer wieder zum Aus⸗ 
druck kommen, daß eine ſorgſame Hege und Pflege 


rößte REN 
ern betonenden 


ei allen in Betracht kommenden Ar 
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Verzweifeiungs- 
massnahmen 


Vernichtung unverkäuflicher Waren 


Die Ursache der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise 
ist eine Ueberproduktion von Waren, für die wohl 
Verbraucher, aber keine Käufer vorhanden sind. 
Zwischen beiden besteht nämlich ein grosser Unter- 
Schied. Dem Verbrauch wäre es sehr wohl möglich, 
Mit der gesteigerten Erzeugung gleichen Schritt zu 
halten, denn es gibt überall noch Bedarf und sogar 
Mangel. Bei den zuviel erzeugten Waren handelt 
es sich zum grössten Teil ja um Lebensmittel, für 
die leicht Konsumenten zu finden wären, wenn diese 
Konsumenten nur in der Lage sein würden, mehr 
Waren als bisher zu kaufen. Aber gerade in diesem 
Punkte versagt die internationale Warenverteilung. 
Ihejenigen, die für die übererzeugten Waren Bedarf 
hätten, sind nicht in der Lage, sie zu kaufen, weil 
ihr Fin kommen dazu nicht ausreicht. 

Fs ist allerdings auf der anderen Seite zu berlck- 
sichtigen. dass die Produktion einer Anzahl von 
Lebensmitteln und industriellen Rohstoffen in den 
letzten Jahren in einem früher nicht für möglich ge- 
haltenen Masse gesteigert worden ist. Das ist zum 
„Teil eine Folge der ungeheuren technischen Fort- 
schritte, die die Menschheit gemacht hat, zum Teil 
freilich auch der grossen politischen Umwälzungen, 
die sich nach dem letzten grossen Kriege vollzogen 
haben. Länder von so ungeheurem Umfange wie 
Russland und China sind als Verbrauchsländer 
der internationalen Warenerzeugung fast ganz in Weg- 
fall gekommen. Russland kauft fast nur noch in- 
dustrielle Fertigwaren im Auslande und tritt in 
einigen Waren bereits mit dem Ueberschuss seiner 
eigenen Erzeugung an den Markt. 

Um so schwieriger ist es, die internationale Mehr- 
erzeugung an Lebensmitteln und Rohstoffen abzu- 
setzen. Das Ueberangebot drückt zwar die Preise 
herab, vielfach sogar unter den Selbstkostenpreis. 
Aber die Wirkung, die sonst niedrige Preise auszu- 
üben pflegen, nämlich eine Steigerung des 
Verbrauchs, bleibt aus, weil einerseits in zahl- 
reichen Staaten durch Schutzzölle und andere Mass- 
nahmen das Sinken der Preise verhindert oder wenig- 
stens stark abgeschwächt wird, und weil anderer- 
seits die Kaufkraft der Bevölkerung zu gering 
geworden ist, um selbst bei niedrigsten Preisen das 
Zuviel an Konsumartikeln, das in der Welt erzeugt 
wird, aufzunehmen. Die Folge davon ist, 

dass die Preise immer tiefer sinken, und dass 
die Erzeuger trotzdem ihren Ueberfluss an 
Waren nicht verkaufen können, 

Diese eigenartige internationale Lage hat bereits 
den Gedanken entstchen lassen, einen Teil der un- 
absetzbaren Ernteüberschüsse zu vernichten. Das 
Verfahren ist an sich nicht neu. In überseeischen 
Ländern haben sich schon früher in Zeiten grösster 
Absatznot die B. Tx. bisweilen entschlossen, das 
3 sa We 227 nicht abzuernten, sondern 

r anterzup gen. In anderen Fällen 
hat man einen Teil det Weizenernte durch den Staat 
aufkaufen und in Magazinen anhäufen lassen, was 
dann nicht selten zur Folge hatte, dass diese Weizen- 
vorräte schliesslich in den Magazinen verfault sind. 
Ein unabsetzbarer Produktionsüberschuss besteht 
aber in der Weltwirtschaft gegenwärtig nicht nur für 
8 sondern auch für eine Reihe anderer wich- 
tiger Waren ist 2, B. bekannt, dass Brasilien 
schon im vorigen Jahre grosse Mengen von Kafiee 
zurückgehalten und angehäuft hat, nm einen allzu 
tiefen Sturz der Kaffeepreise zu verhindern. Diese 
Kaffeevorräte wuchsen dann immer mehr an, und jetzt 
at man damit begonnen, die minderwertigeren Teile 
dieser Vorräte 


— Zu 1 oder ins 
r ge en. — Ein industriell - 
stoff, der seit längerer Zeit im — 


wird und dadurch stark entwertet wurde, ist der 
Kautschuk. Man hat zwar die Anbauflächen in 
22 Java usw. stark eingeschränkt, abet trotz- 
bisher keine ausreichende Verminderung der Pro- 
— en. Ebenso sind 1 
Erzeugung von Tee in Ceylon und Britisch-Indien 
zu reduzieren, vollkommen fehlgeschlagen, und auch 
hier aind schon Pläne erörtert worden, einen Teil der 
Ueberschüsse eintach zu vernichten. 
u Das grösste Aufsehen erregt 8 aber die 
eberproduktion von aumwolle, die 
einen ungeheuren Preisstur dieses wichtigen Roh- 
— verursacht hat. In Amerika veranschlagt man 
Im unverkauften Rest der alten Baumwollernte auf 
Mill Ballen. Das ist fast soviel, wie der ge- 
gen Jahresverbrauch beträgt. Fs scheint unmög- 
‚lich zu sein, die neue Baumwollernte unterzubringen 
“solange die grossen unverkauften Reste aus dem Vor- 
noch am Markt sind. Amerikaner machen 
— er die grössten Anstrengungen, ihren Baumwoll- 
h erschuss abzustossen. Bekanntlich ist auch Deutsch- 
and der Kauf eines Teils der amerikanischen Baum- 
3 gegen langfristigen Kredit angeboten worden, 
Van hat man sich, von anderen Bedenken abgesehen, 
Se Furm t rt de Kernel. Der 
r 
su erg eshalb den Vorschlag 
ein Drittel der diesjährigen Baumwollernte 
J nicht eingebracht, sondern vernichtet werden soll, 
ede dritte Furche in den Baumwollfeldern soll um- 
gepfifigt werden, damit auf diese Weise die Ernte 
8 wird. Aber selbst wenn dieser Plan ver- 
2 licht würde. wäre die ganze Baumwollernte dieses 
ahres wohl noeh immer nicht unterzubringen. Wohl 
aber wäre es möglich, auf diese Weise einen allzu 
tiefen Absturz der Baumwoll preise an verhindern. 
N die Dinge auch betrachten mag, in jedem 
“alle ist eine solche Vernichtung von Waren mensch- 
lichen Bedarfs in einer Zeit, in der überall Mangel 
und Not herrschen, zweifellos bedauerlich und ein Be- 
— für die Unvollkommenheit der Welt wirtschaft- 
chen Organisation. Der Verkehr zwischen Erzeuger 
and Verbraucher ist gestört, weil es einem Teil der 
erbraucher an Kaufkraft fehlt, um die Waren 
2 erwerben, die im Uebermass vorhanden sind. 
e Vernichtung dieser Waren ist natürlich ein sinn- 
nu Mittel zur Stützung der sinkenden Preise, 
ürde ‚man freilich die Preise hemmungslos ab- 
Stürzen lassen, so wäre die Not der Erzeuger ebenso 


zus 5 5 aderen Falle die der Verbraucher. 
— n die Preisc der wichtigsten Erzeugnisse 


unter die Kosten der Herstellung fallen 

gg ‚die Erzeuger künftig nicht mehr ä 
N kann dauernd mit Verlust 
25 P ‚en. Aber trotzalledem ist es zu verurteilen 
ze DE eben, wie schon ausgeführt wurde. ein 
> liges ersagen der internationalen Waren- 
4 pel ung, wenn die Erzeuger durch Vernichtung un- 
5 äuflicher Waren die Not einfach vonsichauf 
die Verbraucher abzuwälzen ver- 
3 Verständigung und gemeinsame Anstren- 
ungen müssten dazu führen, dass die Ucherproduk- 


tion den_ notleidenden Ve j 
l z: 2 rbra rn 
e e siden uchern in irgendeiner 


Grosse Roggenverkäufe 
an das Ausland 


D.P.W. Aus Danzig wird gemeld i 
polnische Getreideverkaufsbüto. . 
lösung der gemischten deutsch - polnischen ee 
kommission in Berlin gegründet wurde, eine bedeu- 
tende Exporttätigkeit entwickelt. In den ersten zwei 
Augustdekaden sollen ca. 20000 t Roggen durch das 
Danziger Büro nach dem Auslande verkauft worden 
sein. Fast die gesamte Menge soll nach der Tschecho- 
Slowakei gegangen sein. 


Handelszeitung des Posener Tagehlatts 


England und Deutschland 


Der neue Kredit 
für England 


Der Kampf Englands um die Stabilisierung 
des Piundes ist durch den psychologischen Effekt 
der Regierungsumbildung sehr rasch erfolgreich ge- 
worden. Das Hin und Her der Verhandlungen um 
eine neue internationale Kredithilfe 
für England ist jetzt geklät. Der neue Kredit, 
den das Schatzamt erhalten soll, gibt England durch 
seinen Umfang und seine einjährige Laufzeit aus- 
reichende Aktionsfreiheit zur Durchführung aller not- 
wendigen Stahllisierungsmassnahmen. Die Beurteilung 
der zukünftigen Devisenlage in England ist um so 
zuversichtlicher, als sich der Pfundkurs noch vor 
Abschluss der Kreditverhandlungen schon durch die 
Wirkung der Regierungsumbildung stabilisieren konnte. 
Am Mittwoch erfolgte zwar noch bei der Bank von 
England ein Goldkauf in Höhe von 550000 £ Tür 
holländische Rechnung. Inzwischen sind jedoch sämt- 
liche Devisennotierungen in London unter den Gold- 
exportpunkt gesunken. Wenn Termindevisen noch 
immer eine erhebliche Aufgeldspanne erfordern, so 
liegt dies nicht nur in dem Zinsgefälle zwischen Lon- 
don und den ausländischen Plätzen begründet, sondern 
auch in dem bisher erfolgten Anschwellen von Blanko- 
Engagements der Baissespekulation. Die Stabilisierung 
des Pfundkurses zwingt jedoch schon jetzt einen Teil 
der Baissespeknlation zu Deckungskäufen. Diese 
Glattstellungen dürften sich bei niem Anhalten der 
Pfundbefestigung weiter verstärken, so dass mit einer 
Angleichung der Terminnotierungen an die Prompt- 
kurse zu rechnen ist. Die Auswirkungen der neuen 
Kreditaktion dürften um so nachhaltiger sein, als an- 
scheinend bereits jetzt eine langfristige Fundierung 
des Kredits geplant ist. Wie im einzelnen diese Fin- 
dierung durchgeführt wird, ist noch unbestimmt. Zur 
Klarstellung des Zusammenhangs der in London kur- 
sierenden Berichte mit den jetzt abgeschlossenen Ver- 
handlungen ist die folgende Meldung des Londoner 
F. S. N.-Korrespondenten von Interesse: „Die Ameri- 
kaner scheinen Wert darauf zu legen, dass in New 
York ein gewisser Fonds britischer Schatzamtguthaben 
zurückbehalten wird, um eine Kurspflege der 5%pro- 
zentigen Dollaranleihe zu ermöglichen, die letzthin 
von über 107 auf 104 Prozent gefallen ist. Daraus 
lässt sich wohl folgern, dass auch die spätere Fun- 
dierung des heuen Kredits möglicherweise schon in 
grossen Zügen zur Debatte steht. So erklären sich 
auch die in der City umlaufenden Gerüchte, dass man 
wegen einer "jährigen Anleihe bei einer Netto- 
verzinsung von 4% Prozent verhandelt, Das einzig 
Wahre hieran dürfte die Absicht sein. bei Aufnahme 
einer langfristigen Pundierungsanlcihe möglichst gleich 
den Typus eines einheitlichen britischen Dollar-Staats- 
papieres festzulegen, das in Form späterer Tranchen 
die devisentechnische Grundlage für die geplante Kon- 
vertierung der grossen Sprozentigen Kriegsauleihe 
liefern würde.“ 


Deutschland 
vor der Börseneröffnung 


Auch in Deutschland hat die Konsolidierung 
der Kreditverhältnisse weitere Fortschritte gemacht. 
Der Reichsbankstatus konnte noch in der dritten 
Augustwoche eine wesentliche Entlastung verzeichnen. 
Da sich ausserdem die im freien Verkehr genannten 
Geldsätze auch mach dem Medio noch 1 bis 2 Prozent 
unter dem Reichsbankdiskont hielten, ist die Frage 
einer weiteren Diskontsenkung erneut akut geworden. 
Verschiedentlich tauchte sogar die Forderung nach 
einem Diskontabbau noch vor dem Ultimo auf. 
Die Reichsbank hat sich zu einer so raschen Zins- 
senkung nicht entschliessen können. Die Entwicklung 
der Geldsätze in den letzten Tagen hat gezeigt, dass 
diese Zurückhaltung der tatsächlichen Marktlage durch- 
ans entsprach. Die P:ivatdiskontnotierungen haben 
sich auf 9% bis 10 Prozent erhöht. Tagesgeld kostet 
8 bis 10% Prozent: Durchweg ist also der gegen- 
wärtige Roichsbankdiskont effektiv Ausserdem sind 
die Auswirkungen einer Diskontsenkung unmittelbar 
vor dem Ultimo naturgemäss ziemlich schwer zu kon- 
trollieren, da bei der Beurteilung der Statusentwick- 
lung am Ultimo cine scharfe Trennung zwischen 
zahlungstechnischem Bedarf und tatsächlicher Kredit- 


Gdingen contra Danzig 


ausweitung kaum möglich ist. Nach Ueberwindung 
des August-Ultimos dürften allerdings diese Bedenken 
gegen eine Diskontermässigung bei der Reichsbank 
kaum mehr bestehen. Dass im neuen Monat etwa 
die Devisenlage als Hemmnis einer Diskontbewegung 
angesehen werden könnte, ist unseres Wissens nicht 
anzunehmen. Zwar wird der Ultimo sicher erneut 
eine Verringerung der Notendeckung auf weniger als 
40 Pıozent mit sich bringen. Es steht aber jetzt doch 
fest. dass sich die Reichsbank endgültig nach den 
Erfahrungen der letzten Wochen von der Diktatur der 
Deckungsgrenze freigemacht hat. Selbst wenn infolge 
des Abkommens über die Marktzuthaben in nächster 
Zeit gewisse Devisenanforderungen auftreten, wird 
eine solche Entwicklung für die Reichsbank kein ent- 
scheidendes Diskontargument darstellen können. 


Stillhaltung in Frankreich perfekt 


Die französischen Banken haben in einer - Sitzung 
die in Basel gemachten Vorschläge für die Still- 
haltung der noch in Dentschland verbleibenden ans- 
ländischen Kredite geprüft und grundsätzlich be- 
schlossen, diesen Vorschlägen zuzustimmen. Der 
Sitzung lagen nämlich die Baslet Vorschläge mit der 
von deutscher Seite gewünschten Aenderung in einem 
Puskte, nämlich in der Frage der Dauer für die 
Stilihaltung vor. Die Basler Vorschläge haben be- 
kanntlich vorgsschen, dass die Stillhaltung für die 
Dauer von sechs Monaten erfolgen soll, oder für die 
Laufzeit des an die Reichsbank gewährten Notenbank- 
kredits, falls dieser kürzer als sechs Monate sein 
sollte. Von deutscher Seite hat man den Wunsch ge- 
äussert, dass diese Einschränkung fortfallen soll und 
dass die Stillhaltung unter allen Umständen 
auf sechs Monate beschlossen werden soll. Die Be- 
dingungen für die Stillhaltung sind sämtlichen fran- 
zösischen Banken unterbreitet worden, die auch ohne 
Ausnahme zugestimmt haben, allerdings mit dem Vor- 
behalt, dass sämtliche anderen Gläubiger das gleiche 
tun, was mehr eine Formulierungsklausel sein dürfte, 
Die Zustimmung der französischen Banken ist in 
Basel offiziell mitgeteilt worden. 


Generalversam MER 
der Dresdener Bank 


Am Sonnabend fand in Dresden die mit Spannung 
erwartete ausscrordentliche Generalversammlung der 
Dresdener Bank statt, bei der die Umstellung der 
Bank unter Beteiligung des Reiches im Mittelpunkt 
der Tagesordnung stand. Nach fünfstündiger Dauer 
wurden die vom Aufsichtsrat vorgelegten Anträge 
mit überwiegender Stimmenmehrheit gutgeheissen und 
beschlossen. 


Die neue Devisenverordnung 


Nach der am Sonnabend erschienenen „Dritten Ver- 
ordnung zur Durchführung der Verordnung des Reichs- 
präsidenten über die Devisenbewirtschaftung vom 
29. August 1931“ werden Devisenbestände im Nenn- 
wert von iber 1000 RM. aufgerufen, die durch den 
Aufruf in der Ersten Durchführungsverordnung zut 
Kapitalfluchtverordnung vom 21. Juli 1931 nicht er- 
fasst worden sind. Für die durch die zuletzt genannte 
Verordnung bereits erfasst gewesenen Anmeldepflich- 
tigen, soweit sit ihren Verpflichtungen nachgekommen 
sind, gilt der neue Aufruf nur für ihre Bestände an 
Gold (ausser Kurs gesetzte Goldmünzen, Feingold oder 
legiertes Gold [Roh- oder Halbtabrikate]) und für 
solche ausländischen Wertpapiere, die anders als 
gegen ausländische Zahlungsmittel oder Forderungen 
in ausländischer Währung erworben worden sind, 

Anmeldestellen sind wie bisher die örtlich zustän- 
digen Reichsbankanstalten und die mit der Befuxnis 
von An- und Verkauf von ausländischen Zahlımgs- 
mitteln ausgestatteten Kreditinstitute. Stichtag für 
die Freigrenze ist der 29. August 1931. Die An- 
meidung der Werte hat bis zum 5. September 1981 
zu erfolgen. Wer nachweisen kann, dass er det Werte 
zu volkswirtschaftlich gerechtfertigten Zwecken be- 
darf, hat die Entscheidung der Reichsbank oder eines 
von ihr ermächtigten Kreditinstitutes anzurufen. 

Die wichtigste Neuerung an der Verordnung ist die 
Herabsetzung der Freigrenze des 8 11 der Devisen. 
bewirtschaftimgsverordnung von 3000 RM. ant 1000 RM. 
Die neue Freigrenze gilt also nicht nur für den Anf- 
ruf, sondern für das gesamte Gebiet der Devisen- 
bewirtschaftung, also z, B. auch für den Erwerb von 
Devisen, die Verfügung über Devisen usw, 


Die Entwicklung des Hafenverkehrs im 2. Jahresquartal 


Im zweiten Quartal legten im Hafen von Ödingen 
813 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 673 900 t 
an. Darunter befanden sich 239 Schiffe unter schwedi- 
scher Flagge, 182 unter deutscher, 90 unter polnischer, 
ferner 81 dänische Schiffe, 61 norwegische, 41 let- 
tische, 31 estnische. 25 englische, 23 finnische, ſe 
11 französische und amerikanische, 7 holländische. 
2 litauische und 2 Schiffe anderer Staaten an. Die 
grösste Tonnage hatten die schwedischen Schiffe mit 
24,2 Prozent der gesamten Tonnage, die kleinste da- 
gegen die litauischen (0.01 Prozent), In derselben 
Zeit haben im Danziger Hafer insgesamt 1531 Schiffe 
mit einer Verdrängung von 1066 200 t angelegt. Da- 
von waren 452 deutsche, 348 schwedische; 267 dä- 
nische, 78 lettische, 78 norwegische, 81 estnische, 
50 polnische, 40 englische, 31 Danziger, 29 hollän- 
dische, je 28 finnische und französische, 15 litauische, 
ein Schiff der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und 20 Schiffe anderer Staaten Die grösste Gesamt- 
tonnage halten die deutschen Schiffe (21,9 Prozent). 
die geringste die litauischen (0,6 Prozent), - 


... aber die Kehrseite 
Gdingens Schulden 


Bekanntlich hat man der Stadt Gdingen eine be- 
sondere Städteordnung verschrieben, nach der ein 
Regierunzskommissar an der Spitze der Stadtverwal- 
tung steht. Dieser Regierungskommissar ist direkt 


Polens Kohleniörderung im Juli 


Leichter Produktionsanstieg — Erhöhter Inlandsabsatz — Auch Export 
gebessert — Nur geringe Aussichten für das Wintergeschäft 


Die Steinkohlentörderung betrug im Juli insgesamt 
3162516 t. Verglichen mit dem Vormonat, der eine 
Förderung von 2755 011 t verzeichnete, hat sich also 
das Produktionsniveau um 407 505 t bzw, um. 14,79 
Prozent gehoben. Allerdings ist hierbei zu berück- 
sichtigen, dass der Juli eine um drei Tage höhere 
Arbeitstageanzahl aufwies, Wird dieser Umstand ein- 
kalkuliert, so gelangt man zu der Schlussfolgerung, 
dass die durchschnittliche, Produktionsergiebigkeit sich 
arbeitstäglich von 114792 t im Juni auf 117 130 t im 
Juti, d, i. nur um 2.03 Prozent, erhöht hat. Ein Teil 


der geförderten Kohle musste überdies auf die Halden 


geworfen werden, die von 2079997 t Ende Juni auf 
2173672 t Ende Juli oder um 93675 t angestiegen 
sind. 

Der Gesamtkohlenabsatz belief sich im Juli auf 
2795334 t gegenüber 2419020 t im Juni, hat sich 
also um 3763134 t oder um 13,46 Prozeht erhöht. Die 
Zunahme im Kohlenabsatz ist demnach weitaus 
schwächer als der Anstieg der Produktion. Zur 
Steigerunz des Kohlenabsatzes hat in erster Linie der 


| verordnetensitzung vorgelegt werden wird, beträgt für 


dem Innenministerium unterstellt. Die Stadtverord- 
netenversammlınıg wird nur zur Hälfte aus von der 
Bevölkerung gewählten Mitgliedern bestehen, die 
andere Hälfte wird vom Regierungskommissar ernannt. 


Der neue Herr. von Gdingen hat in diesen Tagen das 
erste Mal die Stadtverordnetenversammlung einbe- 
rufen und in einer Eröffnungsrede betont, dass die 
nene Stadtverfassung nicht aus politischen Gründen, 
sondern zur schnellen Erledigung aller 


Verwaltungsangele 
worden sei. 8 gelegenheiten geschaffen 


Gleichzeitig gab der Regierungskommissar einen 
Ueberblick über die Verschuldung der Stadt. 
Die Stadt, hat augenblicklich kurz- und langfristige 
Schulden in Höhe von 28 261 000 21. Die Verbindlich- 
keiten hiervon betragen 4 310 000 zł, davon an Prozent- 
kosten 1 190 000 21. Der Anschlag für den Haushalts- 
plan 1931/32 beläuft sich auf 2 235 000 zt. Die Deckung 
der Schulden aus den Einnahmen der Stadt verhält sich 
wie 1:2. Der Haushaltsplan, der jetzt der Stadt- 


die Ausgaben 1930000 21. für die Einnahmen 2 236 000 
Złoty, die aus den Einkünften der städtischen Unter- 
nehmungen, Steuern des Stadteigentums und aus 
Staatsdarlehen sich zusammensetzen. Zu Investitions- 
zwecken für Kanalisation, Rlektrizitätsleitungen usw. 
hat die Stadt eine Garantie in Höhe von 17 000 000 21 
erhalten. Für Arbeiten, die augenblicklich ausgeführt 
werden, erhielt die Stadt vom Staate 2 Millionen 21. 


Inlandsmarkt beigetragen, der im Juli 1530 085 t. 
d. i. um 202255 t bzw. um 23,61 Prozent mehr ab- 
nahm als im Vormonat. Dieser Anstieg resultiert 
zum Teil aus der grösseren Arbeitstageanzahl. stellt 
sich aber gleichzeitig auch als eine Folge erhöhter 
Abrufe der Eisenbahn dar, die sukzessive darangeht, 
Vorräte für den Winter zu schaffen. Hingegen waren 
die Abrufe von seiten der einzelnen Industrien ausser- 
ordentlich gering. Lediglich die Zuckerindustrie ver- 
zeichnete einen grösseren Bedarf, was im Zusammen- 
hang mit den Vorbereitungen für die kommende Kam- 
pagne steht. Die Nachfrage nach Heizkohle zeigte 
im Juli noch keine grössere Belebung. da infolge der 
kritischen Finanzlage sowohl der Handel als auch der 
Einzelkonsum mit der Anlegung von Vorräten für den 
kommenden Winter sich keineswegs beeilt. Die ge- 
ringen Vorräte auf der einen Seite und die Notwendig- 
keit einer auch nur geringen Anlegung von Vorräten 
auf der anderen Seite lassen aber den Schluss zu. 
dass in den kommenden Wochen der inländische 
Kohlenahsatz sich beleben wird, so dass der Kohlen- 


Dienstag, 1, September 1951 


berghbau allmählich in den Zeitraum der saisonmässizen 
Konjunktur eintreten dürfte, - 

Auch die Kohlenausfuhr hat sich von 
1181 220 t im Juni auf 1265279 t um Juli, d. h. um 
84059 t bzw. um 7.11 Prozent erhöht. Eliminiert man 
aber den Einfluss der höheren Arbeitstageanzahl, so 
lässt sich sagen, dass die Ausfuhrintensität nachge- 
gelassen hat. Was nun die einzelnen Abnehmerländer 
betrifft, so zeigen die rentablen Konventionsmärkte 
eine nur ganz geringe Zunahme der Abnahmen. näm- 
lich nut 25222 t, während die übrigbleibenden 58 837 t 
auf die Märkte der freien Konkurrenz entfallen. Der 
Juliexport nach den Konventionsmärkten belief sich 
auf 272 397 t, hat sich also gegenüber Juni (247 175 t) 
nur um 10,20 Prozent erhöht. Diese Zunahme geht 
vornehmlich auf erhöhte Abrufe Darzigs und Oester- 


reichs zurück. Hingegen zeigt der Export in die 
Tschechoslowakei gegenüber Juni einc Verringerung 
um etwa 15000 t und dies infolge der Einfuhr- 


einschränkungen. die tschechischerseits befoigt wur- 
den. Von den Märkten des freien Verkaufes weisen 
die Nordmärkte die stärkste Zunahme auf. Die Aus- 
fuhr nach den nordischen und baltischen Staaten Be- 
lief sich im Juli auf 630259 t gegenüber 561 806 t 
im Juni. ist also um 68'806 t oder um 12,18 Prozent 
gestiegen. Am stärksten hat sich die Ausfuhr nach 
Norwegen und Schweden erhöht. Bei den anderen 
Märkten der sogenannten freien Konkurrenz sind keine 
grösseren Veränderungen vor sich gegangen. 

Die Ausserst schwierige Finanzsitua- 
tion der europäischen Länder wird die einzelnen 
Konsumenten davon abhalten. grössere Vorräte an- 


zusammeln, auf der anderen Seite jedoch lässt der 
relativ geringe Zeitraum, 
Wintermonaten trennt, darauf hindeuten. dass schon 
in den nächsten Wochen die Nachfrage nach Kohle 
zunächst von seiten jener Länder, wohin der Zugang 


der uns noch von den 


in den Wintermonaten erschwert ist, zunehmen wird. 


Perspektiven für eine Belebung des Kohlenabsatzes 


sind zweifellos gegeben, eine andere Frage bleibt 
aber, ob sie einen grösserer Umfang annehmen wer- 
den und ob, was das wichtigste ist, eine Besserung 
der Preise eintreten wird. Die Beantwortung dieser 
Frage wird erst die nächste Zukunft bringen. Heute 
herrscht noch auf den Weltmärkten eine starke Zu- 
rückhaltung und ein äusserst niedriges Preisniveau, 
die allzu kühne Reine auf eine ausgiebige Besse- 
rung der internationalen Kohlenlage nicht hegen lassen: 


Eröffnung der 
Leipziger Herbstmesse 


Leipzig 30. August. 

Der heutige Sonntag, der erste Tag der Leipziger 
Messe. war vom Wetter wenig begünstigt. Zwar 
brachten die Messesonderzüge und die Sonntagszüge 
Tausende von Besuchern, aber das äussere Bild des 
heutigen Tages ist viel, Viel ruhiger als sonst, keine 
Sandwichmänner, auch nur ganz wenige Reklame- 
wagen. 

Wenn man durch die Hallen ging. so war sehr stark 
das Provinzpublikum festzustellen, das Publikum, das 
den Sonntag zum Besuch der Leipziger Messe benutzt. 
Diese Leute kauften namentlich in der Textilbranche, 
aber auch in der Lederwarenbranche ganz gut ein. 
Sie haben auch die speziellen Lieferanten für das 


Weihnachtsgeschäft besucht und dort ihre Orders ab- 


gegeben. 

jn den Hallen selbst zeigen sich erhebliche L.ücken 
in den Ständen. Leere Kojen, die zum Teil recht 
grosse Firmennamen tragen. 

Das Motto der diesjährigen Leipziger Herbstmesse 
ist: billig und noch billiger, Soyiel ist sicher, dass 
diese Messe sehr stark unter den Zeitläuften leidet, 


Aber andererseits wird auch von den ausstellenden 
Firmen angenommen, dass im Laufe der nächsten Tage 
von den Grosskäufern noch ansehnliche Orders ein- 
gehen werden, denn eine ganze Reihe von, Vorver- 


handlungen sind soweit gedichen, dass die Käufe aui 
der Messe getätigt werden sollen. 

Der Pessimismus, der sich schwer bemerkbar macht, 
dürfte vielleicht doch zu düster sehen. Die nächsten 
Tage werden zeigen, dass die Leipziger Messe der 
Markt Europas und der mit ihm in Handel stehenden 
überseeischen Länder geblieben ist. Die Umsätze 
früherer Zeiten dürften aber kaum erreicht werden. 
Denn die ganze Welt leidet, wie man weiss, unte 
der wirtschaftlichen Krise. 


Die kommende 
‘  Krisensteuer 


Im Finanzministerium wird gegenwärtig das Projekt 
der Krisensteuer, die in Form eines Zuschlags zur 
Pinkommensteuer zur Finanzierung der Massnahmen 


gegen die Arbeitslosigkeit erhoben werden soll, aus- 
gegen Ende 


gearbeitet. Es heisst, dass das Projekt 
September fertiggestellt sein werde, um den ver- 
fassungsmässigen Instanzen vorgelegt werden zu 


können. j 
Wie wir dazu noch aus gut informierter Quelle er- 


fahren, werden die Zuschläge zur Einkommensteuer 
bis zu 30 Prozent betragen und je nach der Steuer- 
stufe verschieden sein. Die hieraus entfallenden Ein- 
künfte sollen zu einem Teil die für die geplante 
Arbeitslosenaktion erforderlichen Mittel verstärken, im 
übrigen aber der Wiederherstellung des Haushalts- 
gleichgewichts dienen. 3 

Ausserdem wird, wie wir bereits berichteten, gegen- 
wärtig ein Gesetzesprojekt ausgearbeitet, laut dem 
die Stewerrückstände in Naturalien eingetrieben wer- 
den sollen. Dieses Projekt stützt sich auf das Gesetz 
vom 25. März 1926, durch das das Finanzministerlum 
ermächtigt worden ist, die Rückstände an direkten 
Steuern und einigen Stempelgebühren in Getreide oder 
Kohle entgegenzunehmen. Dieses Gesetz ist zur Zeit 
der Koalitionsregierung mit Skrzyński an der Spitze 
herausgegeben worden. Damals ist diese Massnahme 
nur von einem mittleren Erfolg gekrönt gewesen, 
Kohle ist in ziemlich beträchtlichen Mengen muzazi» 
niert worden, während die Entgegennahme von Ge- 
treide nicht gelang, da die Finanzämter das Ueber- 
mass an Arbeit nicht leisten konnten. Es ist Also 
damit zu rechnen, dass jetzt ein entsprechender 
Apparat geschaffen wird. der sich mit der handels- 
technischen Seite und der Einmagazinierung der Ate 
tikel beschäftigen wird. Das Gesetz vom Jahre 1925 
ſegte auch dem Steuerzahler die Verpflichtuns aufs 
die Produkte bis zur nächsten Eisenbahnstation zu 


liefern. 
Neue Fleischbörsen 


D.P.W. Die gute Eutwicklung der vor kurzer Zeit 
eröffneten Warschauer Fleischbörse hat auch andere 
Städte Polens auf den Gedanken gebracht, eigene 
Fieischbörsen zu errichten. U. a. will Lublin und 
Wilna zur Organisation von Fleischbörsen schreiten. 
Die Organisation erfolgt unter Führung der dortigen 
Industrie- und Handelskammern. 


Zur Gründung 
der internationalen Agrarbauk 


Unter Vorsitz des italienischen Völkerbunds-Dele- 
gierten de Michelis, der zugleich Vorsitzender, des 
internationalen landwirtschaftlichen Instituts ın Kom 
ist, hat das aus Vertretern von 20 Ländern bestehende 
zwischenstaatliche Komitee zur Gründung einer inter- 
nationalen Bank für landwirtschaftlichen Kredit seine 
vorbereitenden Arbeiten in Rom beendet. Die Grün- 
dung dieser Bank ist seinerzeit von der römischen 
Weltgetreidekonferenz angeregt worden. In den 
Sitzungen des Komitees wurden drei Protokolle aus- 


X 


gearbeitet, und zwar über das Problem der kurz- 
Iristigen Kredite und der landwirtschaftlichen Absatz- 
Irganisationen. Die Hauptkonferenz zur Gründung der 
Zank wird im November d. J. ebenfalls in Rom statt- 


inden. 
Märkte 


Getreide. Posen, 31. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


A aN aa 

Weizen neu, ges, u. trocken A 
Roggen neu, ges. u. trocken. .... 
Mahlgerste „„ „„ „ „„ 
Braugers te 

er 
Roggenmehl (65%) .......0.. 
Weizenmehl (55%) „ „ 2 „ „ „„ „6 
Weizenkl eie 
Weizenkleie (dick) s-........ 
Roggenkleie 


21.00— 22.00 
21.75—22.00 
17.75 19.00 
21.50—23.5 

16.50— 17.50 
34.00— 35.00 
33.75—35.75 
13.00— 14.00 
13.75— 14.75 
13.25—14.00 
aps 26.50—27.50 


VIktoria erbsen 24.00— 27.00 


Gesamttendenz: rubig. Transaktionen zu 
anderen n Roggen 825 to., Weizen 
85 to., Gerste 60 to. 


Getreide. Thorn, 27. August. Notierungen der 
Getreidekäufer in Thorn. Die Preise verstehen sich 
in Zloty für 100 kg franko Verladestation in Pomme- 
rellen, für Kleien franko Empfangsstation: Gutsweizen 
19.50—20, Marktweizen 19.50, Roggen 18.50-19.25, 
Gutsgerste 20.50—21, Marktgerste 18—18 50, Hafer 16 
bis 17, Weizenmehl 34.50, Roggenmchl 33, Weizen- 
kleie 13.50—14, Roggenkleie 13.50—14. Der Markt 
hatte einen festeren Abschnitt für Weizen, Roggen, 
Gerste und Hafer zu verzeichnen gehabt. 


Danzig. 29. August. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. weiss 13, Weizen 130 Pfd. 
bunt 12.50, Weizen 130 Pfd. rot 12. Roggen 120 Pfd. 
für Mühlenbedarf 13, Gerste feine 14—15, Futtergerste 
12—12.50, Hafer ohne Handel, Viktoriaerbsen 15—18, 
Rübsen 16-—18, Raps 17, Roggenkleie 8.75--9, Weizen- 
kleie 9. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 12. Roggen 4. Gerste 75, Hülsenfrüchte 4. 
Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Produktenbericht. Berlin, 29. August. Das Ge- 
schäft in Weizenmehl ist trotz der bis 50 Pfg. er- 
mässigten Forderungen der Mühlen fast völlig erlahmt, 
und aus diesem Grunde herrscht für Weizen so gut 
wie gar kein Geschäft. Da das Angebot zugenommen 
hat, ergaben sich Preisverlaste von ca. 4 Mark, doch 
fanden sich selbst auf dem stark ermässigten Preis- 
niveau keme Abnehmer. Die Tendenz des Weizen- 
Lieferungsgeschäftes entsprach der im Effektivgeschäft. 
Roggen zeigte bei schwachem Angebot und ziemlich 
zuter Nachfrage stetige Tendenz. Für diesen Markt 
stelt bei unverändertem Preise normales Konsum- 
geschäft in Roggenmehl einen preisstützenden Faktor 
dar. Die Tendenz für Effektivware konnte als be- 
hanptet angesehen werden, und auch am Roggen- 
Abschlag von 1 Mark. Hafer war gleichfalls stärker 
Lieferungsmarkt ergab sich nur für Effektivroggen ein 
9 etwa 2—3 Mark im Preise rückgängig. 

ruhig 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 29. August. Mit 
Normalgewicht 755 x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 222—223: Ok- 
tober 221—223; Dezember 222—223. Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht September 182,50 


. „„ „ „„ 1 „„ „ „ „ 08 


W % % „ „% „% „„ *. 
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bis 183.50; Oktober 182—183; Dezember 182.75 bis 
183.50. Haier: September 144.50—143; Oktober 144; 
Dezember 146. 


Berlin, 29, August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kx in Goldmark. Weizen 
ncu 212—214, Roggen neu 170—172, Futter- und In- 
dustriegerste 154—164, Hafer neu 136—146. Weizen- 
mehl 26.25—33. Roggenmehl 24—26.50, Weizenkleie 
11.75—12.25, Roggenkleie 10.10 10.60, Raps (500 kg) 
140—150, Viktoriaerbsen 23—31, Futtererbsen 18—20, 
Leinkuchen 13.40—13.50, Trockenschnitzel 6.80—-6.9%0, 
Soya-Schrot 12.10—12.60. 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 28. August. In 
der Woche vom 22. bis 28. 8. wurde auf der Markt- 
zentrale in Myslowitz für 1 kg Lebendgewicht ge- 
zahlt: Bullen 0.70-—-1.10, Rinder 0.74—1.15, Kühe 0.70 
bis 1.12. Färsen 0.74—1.15, Kälber .0.70—1.15, 


Schweinefleisch I. 1.95—2.20, II. 1.76—1.94, III. 1.61 
bis 1.75, IV. 1.22—1.60. Marktverlauf: belebt; Ten- 
denz: fallend. 

Butter. Berlin. 28. August. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116, abfallende 
Qualität 102. (Die Preise vom 27. August: 130, 120, 
106.) Tendenz: sehr ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 28. August. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 32.70. Lieferung: August 32.70. 
Tendenz: ruhig. 


Gemüse. Berlin, 28. August. Inländisches: 
siger 3—4, Wirsingkohl Berliner Gärtnerware 3—5, 
Wirsingkohl hiesiger 3--5, Rotkohl Berliner Gärtner- 
ware 4.50-6, Rotkohl hiesiger 4.50--5.50, Rosenkohl 
25—27.50, Blumenkohl Erfurter 100 Kopf 12—38, 
Blumenkohl sonst, hiesiger 10—30, Kohlrüben 33.50 
bis 5, Rote Rüben 4—6, Mohrrüben 3—33.75, Spinat 
10—15, Salat 100 Kopt 4—8, Gurken Treibhaus- 100 
Stück 8—17, Gurken Schmor- 4—6. Gurken Finlege- 
10--16, Gurken Senf- 4.50—6.50, Kohlrabi Schock 0.70 
bis 1.25, Schoten 14—25, Bohnen grüne 14—25, Bohnen 
Wachs- 14—25, Bohnen Puff- 10—14, Tomaten Treib- 
haus- 8—15, Tomaten Freiland- 7—13, Pfefferlinge 
15—20, Steinpilze 20--40, Radieschen e 0.80 
bis 1.30, Rettiche hiesige Schock 3—-6, Kettiche Dres- 
dener Schock 6—10, Rettiche bay siche Schock 6—10, 
Meerrcttich 40—50, Sellerie Schock 3—10, Porree je 
nach Grösse 0.70—1.50, Petersilie je nach Grösse 
100 Bund 3—10. Zwiebeln 4.50—5, Zwiebeln grosse 


5.50—6.50, Kartoffeln 2—2.50, Kartoffeln Nieren 4-5. 
Ausländisches: Blumenkohl holl. 100 Kopf 25 
bis 35, Gurken holl. 100 Stück 14—22, Tomaten holl. 


13—18, Pfefferlinge polnische 15—19, Netz-Melonen 


holl. 20—30. 

Fische. Bromberg. 28, August. Preise tür I kz 
in Zloty: Bleie 1.603, Hechte 3—4.50, Schleie 3 bis 
3.60, Aale 4—5, Karauschen 2--3.60, Karpfen 4—5, 


Zander 4--5, Krebse für ein Schock 4—10 zl. Ten- 
denz: schwach: die Preise sind jedoch im allgemeinen 


etwas gestiegen. „lan 


Danziger Börse. 


Danzig, 29. August. Scheck London 25,00, Dollar- 
noten 5.16, Reichsmarknoten 122.10,__Ztotynoten 57.61, 

Am Devisenmarkt war heute im Freiverkehr das 
Bild wenig verändert. Scheck London hörte man mit 
25.00. Dollarnoten wurden mit 5.15 — 16% xehändelt. 
Reichsmarknoten notierten 121.98- Ziotynoten 
waren unverändert mit 57.55—67, Auszahlung War- 
schau 57.57—69 


2. 4. 


Weisskohl Berliner Gärtnerware 3—4, Weisskohl hie- |B 
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Fest verzinsliche Werte 


(Sehlusskarse) 


Notierungen in „ Ye: 29, 8. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 

5% Konrertierungsanleihe (100 zt) 

10% Eisenbshnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C. 0) 
1% Wohn.-Oblig. d. St Pösen (100 Schw. irg 
8% Oblig. d. St. Poren (100 G.-zi) 

80% Oblig. d. St. Posen (100 G--st) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 st) | 34. 
8%o Amortisstione:Dollarpfandbriefe. 


Notieruntzen i Stück: 
6% Rogg. er Pos. Ldseh. (1 D.-Zentner) 
30% Dealer Varir: Prov:-Oblig. (1000 Mk.) 
31/29/0 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestierungssnleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 
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Bank Polski 1.000 1.00 Hartwig C. 


Bk. Kw. Pot. H.Kantoro wies 
Bk. Przemysł. Herzf. Vietor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Ltoyd Byder. 
P. Bk. Handi. Luban 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 


Dr. Roman May 
Miyn Wagrow. 


Arkona Mis Ziem. 
Browar Grods. 

rowat Krot. 

Brzeski-Anto P. Sp. Draewnn 
Cegielski H. Sp. Stolarska 


Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Zdon: 


FETE REEEELFELEER 
CETEEERIAT EFIT 
1 EFEERAITELEERIA 
KIEEHEEEKELEFER III 


Cokr, 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau 29. August. Im Privathandel wird 
zahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.765, Tscherw onetz 
0.38 Doliar, deutsche Mark 211,90. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.74, Bu- 
karest 5.31%, Helsingfors 22.45. Spanien 81.00 Kairo 


44.49, Kopenhagen 238.70, Oslo 238.75, Riga 172.00, 
Sofia 6,47, Stockholm 239.00, Tallinn 237.95, Montreal 
8.8913. 


Amtliche Derisenkurse 


9. f. 29.3 | 28. 8, | 28 8. 
Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam = — mn 2359.05 | 360.85 | 359.15 | 360.85 
Dia mm m mn 173.12 | 173.98 | 172.97 | 173.83 
Berli) — — — 
Brämel — — — mu me = 124.21 124.8: | 124.19 | 124.81 
Helsingfom — — — — — — - — = 
London — = =e m= m= mm m 13.27 43.49 | 43.27 | 13.48 
New York (Scheck) — ee — 8.961 3.841 — — 
PT 3491 35.09] 34.9 | 35.09 
Pre- — 26.37 26.50 26.37 | 26.50 
Room = = — —— 46.59 | 46.58 46.88] 46.82 
Kopenhagen = — — =— — — — — pă 
Piare — un — — —.— > 
Bukarest tiv! — — 5.305 5.335 
Budapest ti — — — 
ien 125 17 | 125.79 125. 10 | 125.72 
Zah TR ni hi Van Va in ie 173.37 1212 23 | 173.35 | 174.21 


Tendenz Europa ervah lsster. 


Fest verzinsliche Werte 
eeaeee ea e i— 


29. & | 28. d. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 st) a 44.25 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 106. 50 
10% Eisenbabn-Konvert:-Anleihe (100 zl) ve 
„% kiseobahn-Anleihe (100 G.-Fr) * 
4% Prämien-Inrestierungs-Anleihe (100 C.- 68.50 71.00 


2% Stabilisiernngs-Anleihe 


Industrieaktien 
29. 8. 28. 8 29. 8. 28. 0. 
Bank Polski 112.00 | 112.00 hr — — 
Bank — — Net — — 
Bk. Handl. 1 W. — E Poel Nafta Š — 
Bk. Zachodni — — | Nobel-Stand. = - 
Bk. Zw. Sp. Z. - — [Cegielski * — 
Crodsisk — —  |Lilpop — 14.25 
Pols — — |Modrzejöw — — 
Spies — — | Norblin — — 
Strem — —  |Ortbwein Er — 
Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie — — 
Elektryer nos“ — — [Parowozy 2 S 
P. T. Elektr. — — |Poecisk da * 
Starachowier — — Roba — = 
Brown Boreri = — | Rudzki — — 
— — | Staparköw 2 — 
Sila i Swiatlo — 5 — |Ursus p. — 
Chodoröw ders — |Zielöniewski — — 
Caersk - — | Zawiercie — — 
Crzestocies — —  |Borkowski = — 
Gostawice z3 — [Br. Jabiköw — — 
Michalöw -r — |Syndykat — — 
Ostrowite a — . |Baberbuseb — ar 
V. T. v. cukru = — |Herbata — — 
Firler — — [Spirytus — — 
Levy — — |Žegluga — = 
Wysoka 155 — |Majewski - - 
Sele Potasowe — — Mirków — — 
Drzewo — a Kijewski = — 
Tendenz: ruhig. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
29.0 29. B. |28. 5. 28. 4 
vart Bee 2 sun 
PANE EL 2.50 25 2.5! 251 
re e 
Cando -— = — ao 4191 | 4.199 | 4.191 4.199 
ape 2.078 2.082 2.078 | 2.082 
Kairo 20.96 | 21.06 | 20.96 21.00 
er OT 20.458 | 20.498 | 20.458 | 20.498 
Now Lek 4,203 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro —— —— | 0.255 | 0.257 | 0.255 |. 0.257 
e eee Mae: 1.948 | 1.952 | 1.968 | 1.972 
re ET 168.24 | 170,07 | 169.73 | 170.07 
a eee ee de 5.45% 5.463 3.45% 5.469 
Brüssel i“! 23 7257 7475 27 
Bose na | Yin | tn] I 
eiae fr ————— 
Rene > 222 | 20 1207 1 ee | er 
Jugosle les 7.413 7.427 [7.413 7422 
Kannas (Kowno) = — — — 42.01 42.09 42.01 | 42.09 
Kopenhagen — == = = — 112.53 | 112.75 | 112,51 | 112.73 
Rerkjawik 100 Kronen — — 92.31 92.49 92.44 
CCC 18.55 18.59 18.55 | 18.59 
E 11253 | 112.75 | 112.51 | 112.73 
Ware! Ya a ae de 16.50 | 1654 16.50 16.54 
prag 12.468 | 12.488 | 12.468 | 12.458 
Schwei? 2 81.97 | 82.13 | 81.91 | 82.07 
FFF 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien =e == =e =e =m e 38.16 | 38.24 | 38.06 | 38.44 
Stockbolm -—— L 112,61 | 112.83 | 112.59 |112.M : 
lon nn 59.18 | 59.30 | 59.17 | 59.29 
Talino sonen — [112.39 | 112.61 | 112.39 | 11261 
Rig 81 81.38 | 81.22 | 81.38 
Warachan n — — — — 
—— — — — —õ W -- 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


Wirſitz 


N are 5 t 
1 ne ahrende onen: un 
Parma en. Der Staroſt 1 weiſt in 
milihe n Erklärung vom 26. Auguft darauf 
Si vah See vielfach Klage führen 
Geſchwindigkeit von Kraft⸗ 
rch beim Ueberholen von mar- 
F viel zu Un⸗ 
hren. Damit weitere Beſchwerden 
mrt 8 gibt der Staroſt den Bürgermeiſtern 
und Schulzen Auftrag, die Eigentümer oder Lei⸗ 
— von 1 auf den nS 42 der Tie 


wert [ih über 


u 
wagen, er 
ereiben 


rialverordnung vom 27. 1928 (Dz. U 
* . Nr. 4, 8 396) und anf DIS g 
zerfügun, vom 12. Mai 1931 ( 
y 43, Pof. e a Glei reiti 1b 
erwähnt, daß ge e Gami 42 Sign 4 bei Weber- 
holung nur ee eit von 15 Kilo⸗ 
metern ein 1 rf, und daß bei 
Nichten * Vorſchriften eine ſtrenge 


Beſtrafung in Ausſicht ſteht. 

d. Beachtenswerte amtliche Mit: 
tteilung des Staroſten über die Ab⸗ 
abe von Anträgen zur Erleichte⸗ 
3 Rentenzahlungen. Der 
Staroſt des Kreiſes gibt unter dem 26. Auguſt 
amtlich bekannt, daß viele Anträ dert Erleich⸗ 
terung der Rentenza lungen ni rückſichtigt 
werden können, da dieſe Anträge nicht vorſchrifts⸗ 


mäßi erfolgen. Solche Anträge auf Verteilun 
der enen in verſchiedene e deten ang au 
orgeſchriebenen Formularen. erfolgen, die bei den 


nnen lid, find, und müſſen als- 
dann ſtufenweiſe beſcheinigt und Seelen 5 wer⸗ 
den von den einzelnen amtlichen 8 bis ſie 
im Kreisamt eingehen können. lie anderen 
Anträge werden einfach unberleſchtigt gelaſſen. 


Inowroclaw 


z. Beim Dreſchentödlich verunglückt. 
In Jeſuickaſtruga, Kreis Inowroclaw, ereignete 
fh am Montag nachmittag gegen 21% Uhr ein 
Unglücksfall, dem ein ju 5 s Menſchenleben zum 
Opfer fiel. Die ii ochter Erna des Land⸗ 
wirts Eduard Fritz kam beim Dreſchen unvor⸗ 
ſichtigerweiſe dem Transmiſſionsriemen zu nahe. 
Sie erhielt zwei Schläge auf den Kopf, die ihren 
Tod nach einigen Minuten zur Folge hatten. 

2.5 Monate Gefängnis füreine Heh⸗ 
lerin. Dieſer Tage fand vor der Strafkammer 
in Inowroclaw die Verhandlung gegen die der 
Hehlerei angeklagte Frau Marjanna Stachowiak 
me Bydgoſzez jtatt. Im vergangenen Jahre wurde 
bei dem hieſigen Schuhwarenhändler Zalewſki am 
Markt ein Einbruch verübt, wobei für einige 
3 aten Schuhe geſtohlen wurden. Die 

1 -a ften den geöhten Teil der Schuhe mit 
ei uto nach Bod goſzez, wo fie fie den ihnen G 
bekannten Hehlern übergaben. Die bei der oben 

enge klagten Hehlerin vorgenommene Hausſuchung 

förderte dann auch einige Paar zutage. Der 
Staatsanwalt beantragte für die Angeklagte drei 
Monate Gefängnis. Das nach St Beratung 
gefällte Urteil lautet auf 5 Monate Gefängnis 
unter „ on 5 195 0 und e d 
der Koſten 


— 


l. Ein verhängnisvoller Unfall 
ereignete ſich unlängſt in Szezepanowo. Ein 
Mittelſchüler aus Hohenſalza, welcher hier bei ſei⸗ 
nen Eltern in Ferien wei te, W. Popielarz, ers 
hielt von Mengen ſpielenden Kindern eine Dyna⸗ 
mitpatrone P., der die Gefährlichkeit der 

atrone nicht kannte, feilte an dieſer herum. Die 

ynamitpatrone explodierte. Der Schüler wurde 
erheblich verletzt und mußte in ein Spital nach 
Hohenſalza geſchafft werden. Die Polizei iſt be⸗ 
müht, die Herkunft der Patrone aufzuklären. 


Rogaſen 

—Frecher Ranbüberfall. Eine Poſe⸗ 
ner Frau, die ihre in Namijt zur Erholung weis 
lenden Kinder abholen wollte, ſtieg aus dem * 
nach Rogaſen fahrenden Autobus im Walde Hins 
ter Studziniece aus. Im Walde wurde fie vo 
zwei jungen Männern gegen %10 Uhr aadik Arese ps 
angefallen. Sie raubten der Fran ein Paket mit 
zwei Anzügen, die ſie im Wal e gleich gegen ihre 
bisherige Bekleidung vertauſchten, und das ganze 
Geld, etwa 30 Zloty. Auf die Vorſtellungen der 
Frau, ay E fie ja dann gar kein Geld e, um 
mit dem en zurückzufahren, gaben die Ban⸗ 
diten ihr die Handtaſche mit Inhalt, etwa 
10 Ztotn, zurück mit der Bemerkung, die Taſche 


könnte fie verraten. 

Diebſtähle. In der vorletzten Nacht 
haben Diebe wieder einmal in unſerem Städtchen 
ein Gaſtſpiel gegeben. Nach Beendi gung einer 
Namenstagsfeier im Haufe des 481. 8 
ul. Kosciuſzki, ſtiegen Diebe durch die Scheiben 
über der Tür ins Innere des Hauſes und ließen 
ſich die übriggebliebenen Speiſen und Getränke 
gut ſchmecken. Was ihr Magen nicht e 

unte, nahmen fie mit, desgleichen je eine gol⸗ 
dene Herren⸗ und Damenuhr, andere Wertſa 
und Geld. In derſelben Nacht ſuchten ſie . 
heim den Nechtsanwalt Lipiüſki. Dort hießen fie 
den geladenen Revolver vom Nachttiſche mitge 2 
und zwei Mäntel. Unglücklicherweiſe gehörte 
eine Mantel einem Poſener Rechtsanwalt, Dei 
ihn feinem Kollegen aus Rogaſen letztens ent- 
gegenkommend geborgt hatte. 

= Autobusperkehr. Der Autobusbeſitzer 
Tſchierley aus Ritſchenwalde, der während ſeiner 
militäriſchen Uebung den Autobus nicht im Be⸗ 
trieb hatte, hat ſeine Fahrten nach Poſen nach 
dem früheren Fahrplan wieder aufgenommen. 


Bojanowo 


O Befud der a 92 be Sänger. 
An Stelle der wöchentlichen Geſangsübungsſtunde 
2 der Nawitſcher Geſangverein — H. i. M 

— am Freitag abend eine Fahrt zu uns 
zum Beſuche unſeres Männergeſangvereins. Derg 
lichſt wurden die Gäſte begrüßt. Einzelchöre u 
gemeinſam geſungene. Lieder wechſelten ab und 
gaben reichlich Zeyanis von der Freude am deut- 
jhen Volksliede. Bis 12 Uhr nachts dauerte das 
fröhliche Beiſammenſein. Der Beſuch der Rawit⸗ 


her dürfte der Auftakt zu regelmäßigen gegen- | nenes 


ribe Beſuchen fen. 


Poſener Kalender 


Gemiſchter Chor Poznan 


Nach Beendigung der Sommerferien nimmt 
der Verein ſeine 5 en Uebungsabende am 
Donnerstag, dem 3. September, abends 
8 Uhr im vang. Vereinshaus, 2 Trep n 
(Räume des V. D. H.) unter eitung ſeines Lie⸗ 
dermeiſters Reinhard Nitz wieder auf, Der Ver⸗ 
ein, welcher durch ſeine guea Erfolge beim 
lebten Bundesſingen feinen nhönherkreis erwei⸗ 
texte, hat es zur Aufgabe gemacht, auch im 
Winterhalbjahr 1931/32 der biegen $ evölferung 
durch feine Darbietungen einige genußreiche 
Abende zu bereiten. Um dieſer Aufgabe gerecht 
u ra und vor allen Dingen das am 24. Okto⸗ 
er s. vor — Stiftungsfeſt mit gutem 
> ige rchzuführen, ift es dringend notwendig, 

reits bei der erſten Uebungsſtunde a € 
Sängerinnen. und Sänger vollzählig erſcheinen. 
Sangesfreudige Damen und Herren, welche dem 
Verein bisher fernſtanden, werden gebeten, ſich 
ihm anzuſchließen. Neuanmeldungen werden an 
den Uebungsabenden entgegengenommen. Am 
Sonnabend, dem 12. September, hält der Verein 
im ehemali en Vereinslokal Fiedler, Górna 
Wilda 47, eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Wichtige Beſchlüſſe, die dem aufwärts⸗ 
3 Verein eine neue Richtung geben 
ürften, ſtehen auf der Tagesordnung. 
—— 


Wohin gehen wir heute? 
Theat N 


sh Boriti 
Montag: „Roxy“. 0 
Teatr Nom: 
n Montag: „Scheidung mit Ueberraſchung“. 
Variete (Alhambra): Auftreten erſttlaſſiger 


Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn tags 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 
Apollo: „ ra rg Kapitän“. (145, 147, 149 Uhr.) 
” dr) „Das Geſetz der eiſigſten Täler“ (5, 


Metro is: „Halka“. (5, 7. 9 Uhr!) 
Odeon: „Der Heide“ (Mit Ramon Novarro.) 
Renaiſſance: e chen“ (Mit Harry Peel.) 
Slonce: „Die Verführte“ (5, 7, £ 

099 Uhr 3 Iwonka“. (Smofarfta.) 


Wöchentlicher Wetterbericht 


hl. Wetterüberſicht: Nachdem ein plötz⸗ 
lich rückläufig Wege far Tief, das am Ende der 
vergangenen ſtarke Bewölkung und teil⸗ 
weiſe erhebli Kederfihläge verurſacht hatte, ab- 
ge ogen ift, dürfte endlich eine gründliche Wetter- 
erung eintreten. Im hohen Norden vorüber- 
ge Störungen dürften zu zeitweiſer leichter 
ewölkung Anlaß geben. Bei zunehmender Er⸗ 
wärmung bleibt ein über dem Atlantit erſchie⸗ 
Tief auf unſere Wetterlage vorläufig ohne |1 
Einfluß. 


r.) 
215 7.15, 


Wetternorausinge. Vorwiegend Heite: 
bis mäßig bewölkt. Unter langſamer Zunahmı 
der Tagestemperatur vorerſt Winde aus Norhoit 
bis Oſt, ſpäter unter wieder ge Bemöl, 
kung und Gewitterneigung auf Süd drehend. 

—— 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag. den 31. Auguſt 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Duft 
+ 13 Grad Celſ. Nordoitminde, Barometer 756. 
Vemölkt. 

Geſtern: 


öchſte Temperatur + 17, niedrigſte 
+ 14 Grad Lat pi p 
Montag, 31. Auguſt: 
3 18,28. 
onduntergang 8,08. 


Wellervoransſage für Diensſag, den 1. September 


en a bewölkt, teilweiſe neblig, mild, einzeln: 


Ne 

Kolleritanp der Warthe: Sonntag. 30, Huguit, 
+0, 26 Meter, Montag, 31. Auguſt, -- 0,30 Meter, 
—— 


Filmſchau 


„Der gelbe Kapitän“ 


Kino Apollo. 

Ein franzöſiſcher Krim affen, in dem der 
mongoliſche Schauſpieler Inkiſchiniew und die 
exotiſche Tänzerin D' Al'al die Hauptrollen ſpie⸗ 
len. In den Unterweltpierteln von Marſeille 
werden zunächſt einige recht zweifelhafte Räuber: 


Sonnenaufgang 4,44, 
Mondaufgang 19,21. 


ſzenen vorgeführt und auch in der weiteren Dar⸗ 80 


ſtellung ſpielen Meſſer und Revolver eine heden: 
tende Rolle. Zum Schluß kommt dann ſchließlich 

die unausbleibliche . Dem Haupt⸗ 

ilm War anläßlich des Gedenktages der Schlacht 

ei Warſchau, „dem Wunder an der Weichſel“.“ 
eine Darſt tellung des Aufmarſches der Bolſche⸗ 

eh und einige Schlachtenſzenen voraus. t. 


Iwangsverſteigerung 
em. Diensag, 1. September d. J., vormittags 
10 Uhr Alter Markt, Ecke Waſſer⸗ und Jeſuiten. 
ſtraße: ungefähr 500 Paar Herrens, Damen: unt 
Kinderſchuhe. 
Jag dverpachtungen 
= Mittwoch, 2. September d. J., nachmitta: 
Uhr im Lokal $ Kodlinſtis ul. Sbornicka 38: — 
2000 Morgen hinter der Zitadelle, die früher zu! 
Gemeinde Winiary gehörten. Die Pachtbedin 
gungen ſind an Ort und Stelle zur Ein! icht aus 
gelegt. — Sonnabend, 5. Se tember d. J., nach 
mittags 4 Uhr im Gemeindebüro Kielrz 13 Kilo 
meter von Poſen: 587 Hektar zur Jagdnutzung 
rä inn der Pacht vom 1. September 1931 Bis 
tär 1938. Die Pachtbedingungen können in 
Gemeind⸗büro eingeſeben werden. 


AN 


gende 


garen 


> Pofener Tageblatt 


Zeppelin unterwegs 


Auf dem wege nach Südamerika 


De Friedrichshaſen, 29. Auguſt. 
unter Duftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt um 21.36 Uhr 
fahrt Führung non Dr. Edener zur Südamerika⸗ 


fit Bee. Un Bord And außer = nah 
Ö eilnehmer. Das Luftſchiff nahm ſo⸗ 
ort Richtung auf Baſel. 0 ene 


2 055 einer Mitteilung der Funkſtelle des Luft⸗ 
Hi ous Friedrichshafen befand fih das Luft 
Uhr zum 22.15 Uhr über Schaffhauſen, um 22.25 
‚über Waldshut und um 22.45 Uhr über Baſel. 
aer e Bodenfunkſtelle des Luftſchiffbaues erhielt 
ord des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ fol⸗ 
weitere Standortmeldungen: 
O Uhr: Mittelmeer erreicht; 9 Uhr: Bale- 
11 Uhr: 27,42 Nord und 0,30 Weſt. 


tens ere 31. Auguſt. (R.) N einem 
uf 


450 


Oprum des „Graf Zeppelin“ befand ſich das 
nördliche 


Länge mit 70 Seemeilen Stundengeſchmindigkeit 
Kurs auf Kanariſche Inſeln. 


„Graf Zeppelin“ hat die fanariſchen 
Inſeln paſſiert 

An Bord des „Graf Zeppelin“, 31. Auguſt. (R.) 
Das Luftſchiff hat um Mitternacht die Kanari- 
ſchen Inſeln paſſiert. Um 6 Uhr morgens befand 
ſich das Luftſchiff auf 18 Grad 4 Min. weſtlicher 
Länge querab von Rio de Oro. Das Luftſchiſſ 
führt bei friſcher Morgenbriſe mit 145 Kilometer 
Stundengeſchwindigleik. 


W. T. B. An Bord des „Graf Zeppelin“, 31. Aug. 
(R.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird bei 
ſeiner Fahrt in Pernambuco auf Antwortpoſt 
warten. Dadurch werden Gejhäjtsleute inner 


ifi geſtern um 23 Uhr auf 31 Grad 10 Min. halb 12 Tagen in den Beſitz von Antworten aus 
r Breite und 11 Grad 30 Min, weſtlicher Südamerika gelangen. 


Japan begrüßt eine deutſche Fliegerin 


de die deutſche Fliegerin Marga v. Etzdorf drahtet 


„Montagspoſt“ aus Tokio folgendes: 


„Kachdem ich ihon an meinem erſten japaniſchen 
Fandeplatz in Piroſhiwa Galt der ig 


Re japaniſchen 
dem erung geweſen bin, erhielt ich geſtern, nach⸗ 
das ich in ſehr ſchwierigem Wolkenflug durch 


japaniſche Gebirge über Oſaka nach Tolio 
rt war, hier einen Empfang, wie ich mit 
dur in meinem Leben vorgeſtellt habe. Die Menge 
nich eg alle r en und überſchüttete 
tete mit Blumen. Tauſende Schulkinder erwar⸗ 
P n mich auf dem Flugplatz und ſchwenkten zur 
rüßung kleine deutſche Fahnen. 
vin wurde noch vor meiner Maſchine mit vielen 
hij Hen en gefeiert, von den Vertretern der japa⸗ 
der en Behörden, der Flugorganiſationen und 
Ch deutſchen Botſchaft. Man verlieh mir die 
Narnmitgliedſchaft des japaniſchen Aeroklubs. 
A n brachte mir eine Unzahl wunderbarer 
des engeſchente. So u. a. einen herrlichen Kimono 
50 Luftfahrerverbandes und einen Silberkaſten 
Ander Zeitung „Hochi“. i 
x uf der langen Fahrt in die Stadt waren die 
Ronen Straßen von Menſchenmengen umſäumt, 
$ unſer Auto mit ſtürmiſchen Banfai-Rufen 


egleiteten. 
m Abend fand eine große öffentliche Ber 
deußungsfeier im Redaktionshaus der Fe 

y wo mich der Bürgermeiſter von 


x chi“ ſtatt, 
otio, der Präfident des „Hochi“⸗Verlages und 


Vertreter der Deutſchen Botſchaft abermals mit 
Anſprachen ehrten. Nachdem ich auf die Reden 
ein paar Dankworte erwidert hatte, bereitete mir 
der überfüllte Saat eine viertelſtundenlange Ova⸗ 
tion. In allen Reden wurde übrigens hervor⸗ 
gehoben, welche Bedeutung ein ſolcher Flug für 
die deutſch⸗ſapaniſchen Beziehungen habe. 

Ich wohne als Gaſt in der deutſchen Botſchaft, 
wo man für mich ein rührendes Unterhaltungs: 
programm beinahe für Wochen voraus fe ilfe. 
hat. Mit dem größten Dank muß ich die Hilfs⸗ 
bereitſchaft des Flugzeugbaues i 1 
wähnen, der meine kleine Junkers⸗Maſchine, die 
ſo glänzend durchgehalten hat, aufs gründlichſte 
überholt. Für mich ſelbſt gibt es aber nur no 
eins nähk: nach der langen Strapaze und nat 
all dem Jubel und Trubel, von dem ſich mir 
noch der Kopf dreht, endlich einmal auszuſchlafen. 


Marga v. Etzdorf. 


deutſche Flugkunſt in Amerika 


New Mork, 30. Auguſt. 

Bei der Eröffnung der Cleveland⸗Flugſchau 
zeichnete fih der deutſche Kunſtflieger Udet unter 
den Auslandsfliegern mit haarſträubenden Kunſt⸗ 
ſtücken aus, die das Publikum in unaufhörlicher 
Aufregung hielten. Udet dürfte nach Meinung 
der Hugſachverſtandi en die beſten Chancen auf 
den erſten Preis für Luftakrobatik haben. 


Mizubiſhi er⸗ D 


Der verliebte Dieb 


Wenn Einbrecher auf Abwege gehen 


Eine Einbrecheraffäre, in der ſich eine junge 
und hübſche Witwe ſehr klug und geiſtesgegen⸗ 
wärtig benommen hat, amüſiert gegenwärtig die 


Londoner Oeffentlichkeit in hohem Maße. 


gewiſſer Jack Ryſh, ein 37jähriger Mann, der 
der Polizei infolge ſeiner zahlreichen Einbrüche 
wohlbetannt iſt und der ſchon oft in den Law 
Courts erſchienen iſt, um ſich dort wegen ſeiner 
verſchiedenen Verbrechen zu verantworten, hatie 
einen neuen Einbruchsplan ausgeheckt, und zwar 
hatte er es auf ein hübſches, villenartig gebautes 
Haus abgeſehen, das ſo repräſentabel ausſah, 

daß er dort etwas für ihn Wertvolles vermutete. 
Er wartete die Nacht ab und ſtieg dann, nachdem 
er die Fenſterſcheibe eingedrückt hatte, in das 
Mit einer Blendlaterne ausgerüſtet, 
! in den er gelangt war, 
einem näheren Lokalaugenſchein, deſſen Reſultat 
Er beſchloß aus dieſem 
Grunde, fih weiter in das Haus, das ganz nerz 
laſſen ſchien, vorzuwagen und gelangte in einen 
zweiten Raum, der ſehr behaglich ausgeſtattet war 


Haus ein. 
unterzog er den Raum, 


ihn ſehr befriedigte. 


und ſich bei näherer Betrachtung als ein Schlaf⸗ 
Kaum hatte der ehrenwerte 
Mr. Jack Nyſh jedoch den Verſuch gemacht, es ſich 
in dem Zimmer bequem zu machen, als ſich aus 
dem Bett eine nur leicht bekleidete weibliche Ge. 
ſtalt erhob, die ſchnell Licht machte und dann, als 
fie bemerkte, welch unheimlicher Gaſt ſich einge 


zimmer entpuppte. 


ſchlichen hatte, 
leiſe aufſchrie. 
eines vorgehaltenen 


Mit Hilfe 


welen und andere ihm ſehr nütz 
inge 


ohne jeden, wie immer gearteten Widerſtand 


auszufolgen. 


Mrs. Courth, eine ſehr reſolute Dame, die nur 
anfänglich über den zu etwas ungewohnter Stunde 
abgeſtatteten Beſuch aus ihrer Faſſung gebracht 
worden war, bat den Einbrecher mit dem ſüßeſten 
Lächeln, das ihr zu Gebote ſtand doch zuerſt etwas 
umnehmen zu dürfen und warf einen Schlafrock 

hre Anmut beſonders vorteilhaft zur 
Geltung brachte. Bald bemerkte ſie zu ihrer nicht 
geringen Genugtuung, daß ihre Reize den nächt⸗ 
ichen Beſucher einigen Eindruck zu machen be⸗ 
ſie tat ſo, als ob auch der wackere 
Mr. Jack Ryſh ihr gar wohl gefiele. Vor allem 
bat ſie ihn mit ſchmachtendem Augenauſſchlag, 
doch den Revolver einzuſtecken, was der Einbrecher 
auch ſofort als wohlerzogener Gentleman ber 


über, der i 


gannen, und 


die weichſel tritt über ihre Ufer 


bee 31. Auguſt. (Eigener Draht⸗ 


nfolge der heftigen Niederſchläge, die 

N esten Tagen in den Weſtkarpathen und 
Wet esfiden verzeichnet worden find, ijt die 
trep Del im Bielitzer Bezirk über ihre Ufer ges 
eten und hat das Land weithin überſchwemmt. 
Mar ganze Reihe von Dörjern ijt durch dos 
91 jjer von der Außenwelt abgeſchnitten und in 
Walen Dörfern ſteht ein Teil der Häuſer unter 
dasſſer. Eine Reihe von höher gelegenen Dörfern 

zwangsweiſe geräumt werden müſſen. 


Abgeordneter wegen Beleidigung 


des Staatspräſidenten verurteilt 


d. Warſchau, 31. Auguft. 
ee Abg. Gruſzka von der Piaſtpartei ift in Lem⸗ 
reh zu 14 Tagen Arreſt 9 775 70 Zloty Geld⸗ 
Ñ afe verurteilt worden, weil er in einer öffent- 
5 n Verſammlung gejagt habenſoll, der Staats: 
räſtdent breche die Verfaſſung. 


Konfolidierung der Weltwirtschaft? 


Rew Port, 31. Auguft. (R.) Mit der Welt- 
bantſchaftslage beſchäftigen ſich mehrere ameri⸗ 
gienlche Zeitungen. Ein det amerikaniſchen Re- 
eirtungspartei 3 Blatt leren in 
Anem Artikel aus New Porter Bankkreiſen die 

niht aus, daß das Nachlaſſen der politiſchen 
pannung in Europa ſich auch finanziell günſtig 
mewirfen werde. Namentlich fei eine iphajter 
N anzöfiihe Finanzierungstätigkeit in ittel⸗ 
blade zu erwarten. Ein New Porter Finanz⸗ 
® att vertritt die Anſchauung, daß mit der Neu⸗ 
ngelung der Kriegsſchulden und Reparationen 
. bis zum Ende des Hoover⸗Feierjahres ge⸗ 

artet werden dürfe. Vielmehr ſei im weltwirt⸗ 
N Intereſſe eine ſofortige Behandlung 
tejer Fragen erforderlich. Die amerikaniſchen 
ur ntansb ätter veröffentlichen ein von dem ame: 

Uaniſchen Bankier Otto Kahn aufgeitelltes Wirt: 

aftsprogramm für die Vereinigten Staaten. 
Darin wird insbeſondere eine Renifion der Kar- 
ellgeſetze und der Alkoholgeſetzgebung verlangt, 
Ame eine ſtärkere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 

meritas mit Europa und der übrigen Welt. 


Mosley propagiert Schutzzoll 
London, 31. Auguſt. (R.) „Daily Mail“ hat 
Nin grohen Teil ihrer Hauptſeite Sir Se 
kn N Snotra In einem langen Aufſatz 
A Führer der neuen Partei tr ſofortige 
inführung eines Schutzzolls ein, wodurch ſeiner 
tinek nach die finanzielle Lage beträchtlich er- 
Lichtert, nielleicht jogar überhaupt das finanzielle 

leichgewicht wiederhergeſtellt werden würde. 


defizit im amerikaniſchen Haushalt 


Waſhingion, 31. August. (R.) Die Vereinigten 
taaten werden demnächſt langfeiltige Bons im 
Gejaimiheiinge van 1100 Millionen Dollar aus: 
gehen, die zu 3 Prozent verzinſt und in 20 his 
24 Jahren fällig ſein werden. Mit dieſer Maps 
zahme hofft man das 903 Millionen betragende 
; des letzten Haushaltsjahres auszugleichen. 


m 
S 


(Eigener Bericht.) 


Eine verzweifelte hungernde Menſchenmenge ſu 
i zu 


Hankau, eine der Hauptſtädte im Bereich der 
bare Not. 


o zu 


Revolte in Hankau 


tdas Lokal einer öffentlichen Brotverteilungsſtelle 
türmen 


i roten Rantonregierung, leidet ſeit Jahren furcht⸗ 
Mangelnde Organiſation und dauernder Bruderkrieg verhindern einen 
Landes, der dieſer, durch Jahrzehnte ein 0 

n 


hen wäre. 


— 


Neues Bauprogramm 


Berlin, 31. Auguſt. (R.) Von einem ernſten 
Projekt, das eine Wiederankurbelung der Wirt- 
ſchaft ere weiß die „Montagspoſt“ zu be⸗ 
richten. Es ſoll nämlich die Berliner Bauwirt⸗ 
an in 8 gern: werden, wobei die Eins 
telung von 75 


arbeitern ermöglicht würde. Das Bauprogramm 


verlangt u. a. Einſetzung eines Baukommiſſars, 


der freier, unbürokratiſch, ſchnell und zweckmäßig 
handeln könne. 


Tariffündigung im ſächſiſchen 
Steinkohlenbergbau 

Zwickau. 31. Auguſt. (R.) Der Bergbauliche 
Verein Zmidau hat infolge der ungünſtigen Wirtz 
ſchaftslage des ſächſiſchen Steinkohlenbergbaues 
die Lohn⸗ und Gehaltstarije zum 30, September 
1931 getündigt. 

— . — 


Oberleutnant Wendt „auf Reifen“ 


Berlin, 31. Yıguft. (R.) Oberleutnant Mendt, 
„z. It. auf Reien“, läßt aus Wernigerode u. a. 


mitteilen, daß er ſich in der Nacht nom 30. bis 


31. Auguit 1931 wieder in der Feſtung Gollnom 
einfinden werde. 


00 zur Zeit erwerbsloſen Baus |8 


Stettin, 31. Auguſt. (R. 
iſt heute früh ene 


worden. 


Revolvers 
unterdrückte Jack Ryſh jedoch alle weiteren Kurd: 
gebungen der Wohnungsinhaberin, einer jungen 
und hübſchen Witwe namens Mary Courth, im 
Keime und bat die zu Tode erſchrockene Dame 
mit höflicher Stimme, ihm ihr Pargan, ihre Ju⸗ 

ich ſcheinende 


2 i ohlitand des 
Ir inneren Kriegen durchſchüttelten Bevölkerung 


er ring Wendt 
Í rplanmäßigen Zug um 
1.15 Uhr in Gollnow wieder eingetroſſen und auf 
dem Bahnhof von einem Polizeiwachtmeiſter fejt- 
genommen und ins fihere Gewahrſam gebracht 
Ueber die Gründe ſeiner unerlaubten 


Entfernung und über ſeinen Aufenthalt verwei⸗ 


ert er jede Auskunft. 


en ihm wegen Bruchs des 
chens bzw. wegen ſchlechter 
werden. 


schweres Flugzeugunglück 


Paris, 31. Augult, (R.) 
Diititärflugzeug ſtürzte geſtern ab bei einer g 
neranjtaltung im Nordojten Frankreichs. 
Flügel des 


ie zwei Inſaſſen wurden getötet. 
5 Anglücksfall 
bei einer Flugveranſtaltung 
Grenaa (Jütland), 31. Auguſt. 


hrung 


abſprung aus 500 Metern Höhe tödlich. 


> 


t (R.) Auf em 
Flugplatz bei Grenga verunglückte geſtern vor 
mehreren Zuſchauern die Kopenhagener Schau⸗ 
ſpielerin Emilie Sannom bei einem Fallſchirm⸗ 


N Die dem Feſtungsgefan⸗ 
gem geſetzlich zuſtehenden Vergünſtigungen wer: 

— paepe Verſpre⸗ 
5 entzogen 


Ein franzöſiſches 
lug⸗ 
Beide 
lugzeugs löſten ſich in der Luft los. 


* 
forgte, Sodann bat Mrs. Courth ihren „Gaſt““ 
doch ein wenig Platz zu nehmen, und auch dieſem 


Wunſch kam Nyſh ſofort nach. Ein munteres Ge» 
ſpräch entſpann jih zwiſchen den beiden, das ſchließ. 
lich ſeitens Mr. Ryſh in ein lebhaftes Hofmachen 
ausartete, das die hübſche Wirtin mit aufmuntern⸗ 
dem Lächeln quittierte. Auch als Ryſh, kühner 
geworden, aufitand, ſeinen tätowierten Arm um 
den appetitlichen Nacken der hübſchen Wirtin 
legte und ſie um einen Kuß bat, wurden ihm die 
Lippen ohne Widerſtand dargereicht. Dann aber 
forderte die tapfere Frau ihren Gaſt auf, mit ihr 
doch einen kleinen Imbiß im Dinningeroom ein: 
zunehmen und verhehlte Ryſh nicht, daß fie bereit 
jei, ihm, der ihr fo gut gefalle, nach dem impro- 
viſierten Souper 
noch einen oder mehrere Küſſe zu geben. 
Ryſh ging prompt in die Falle, die Liebe hatte 
feinen ſonſt fo klaren Verſtand in der ärgſten 
Weiſe verwirrt. Kaum hatte er ſeinen Fuß in 
das Speiſezimmer geſetzt, als die Tür hinter ihm 
krachend zufiel, der Schlüſſel zweimal umgedreht 
wurde und die Stimme des Mrs. Courth gellend 
um Hilſe rief. Ein Poliziſt war bald zur Stelle 
und der verliebte Einbrecher wurde abgeführt, 
ohne dem Gegenſtand ſeiner Liebe noch „einen 
oder mehrere Küſſe“ verabreicht zu haben. Die 
Verhandlung gegen den düpierten Einbrecher ge⸗ 
ſtaltete ſich ſehr N beſonders als Mrs. Courth 
erzählte, wie ſchnell es ihr gelungen war, ihn in 
ihre Netze zu locken, und die Heiterkeit des Audi» 
toriums. erreichte ihren Höhepunkt, als Ryſh, der 
die als Zeugin erſchienene hübſche Witwe die 
ganze Zeit über mit verliebten Blicken angeſehen 
hatte, ihr nach feiner Verurteilung zu drei Jah— 
ren Zwangsarbeit 
eine Kußhand zuwarf 
und rief: „Wir ſehen uns 1 5 wieder, Madam!“ 
Ob Mrs. Courth Sehnſucht hat, den verliebten 
3 wiederzuſehen, mag dahingeſtellt 
eiben. ; 


Eröffnung des Kongrefies der 
freien Gewerkjhaiten deutſchlands 


Frankfurt a. M., 31. Auguft. * Der Kon⸗ 
greg der freien Gewerlſchaften eutſchlands 
(4. Bundestag des A. D. G. B.) wurde heute vor⸗ 
mittag kurz nach 9 Uhr hier durch den Bundes⸗ 
vorſitzenden Leipart eröffnet. 306 Delegierte, die 
insgeſamt 4,7 Millionen Gewerkſchaftsmitglieder 
vertreten, nehmen daran teil. Als Ehrengäſte 
find u. a. anweſend: Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald, Miniſterialdirektor Dr. Heintze vom 
Reichswirtſchaftsminiſterium, Wohlfahrtsminiſter 
Dr. Hirtsfiefer, ein Vertreter des preuziſchen 

andelsminiſteriums, der heſſiſche Staatsminiſter 

delung, ein Vertreter des bayeriſchen Miniſte⸗ 
riums für Landwirtſchaſt und Arbeit, Praſident 
Schäffer vom Neichsverfiherungsamt, Direktor 
Donau⸗Berlin vom internationalen Arbeitsamt, 
ferner die Vertreter der Gewerkſchaften von 
Holland, 1 Belgien, Polen, Schweden, 
der weiz, der Tſchechoflowalei und Ungarn, 
ſowie Vertreter der befreundeten Verbände und 
naheſtehenden Organiſationen. 


Ein Stahlhelmtonzil 
zu Konflanz 


Friedrichshafen, 31. Auguft. (R.) Die Preſſe⸗ 
ſtelle des „ tahlhelms“ erichtet über eine am 
Sonnabend und Sonntag in Konſtanz abgehaltene 
e des Landesverbandes Baden — 

ürttemberg. Sie wurde eingeleitet durch ein 
Aas mit Dr. Eckener in Friedrichshafen. Am 

bend fand in Konſtanz eine Kundgebung ſtatt, 
bei der der erſte Bundesführer, Franz Selte, 
ſprach. Das Ziel des Bundes ſei ein ee 
und ſtarker Staat, in dem ebenſo wie auf den 
Bergen der Schweiz, die Freiheit wohne, 

Die Preſſeſtelle teilt noch mit: „Im Anſchluß 
an die mit toſendem Beifall aufgenommene Rede 
kreuzte das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über dem 
Konzilgebäude, wo die Kundgebung ſtattfand, um 
dann jine Rich: nach Südamerika anzutreten. 
Es führte Stahlhelmpoſt mit einem Kranz des 
Stahlhelms mit, die Dr. Eckener zu Ehren des 
Falkland⸗Geſchwaders über dem Südatlantik abı 
werfen wird.“ 

In den am Sonntag gehaltenen programma⸗ 
tiiden Keden führte der Bundeskanzler, Major 
Wagner, aus, der Stahlhelm ſei durch feinen 
Kampf gegen den Bolſchewismus von Beginn 
an politiſch geweſen, ſein Ideal aber ſei das 
ſtändiſch A a. Aan durch Wehrhaftigkeit um: 
friedete Reich. 

Generaldirektor Dr. Lübbert forderte zur Ge⸗ 
ſundung der deutſchen Wirtſchaft weitgehende 
Selbſtverſorgung, um mit den Deviſen, die durch 
Droſſelung der Einfuhr gewonnen würden die 
Bezahlung der privaten Schulden zu ermöglichen. 


Polizeimeiſter Perste t 


Hamburg, 31. 2 (N.) Der am 27. Auguſt 
angeſchoſſene Polizeimeiſter Perske iſt im Kran⸗ 
kenhaus verſtorben. 


Unglücksfall beim Bergrennen 


Teterow (Mecklenburg), 31. Auguſt. (R.) Bei 
dent geitrigen Bergrennen ſtürzte der Fahrer Hah: 
meister mit ſeiner Maſchine ins Publikum und riß 
zahlreiche Zuſchauer zu Voden. 7 Perſonen wur⸗ 
den hierbei verletzt. Ein anderer Fahrer fiel von 
der Maſchine, die allein weiterraſte und ein Kind 
verletzte. 


Kommuniſtiſcher Bürgermeiſter 
in mecklenburg 4 

Beuzenburg (Mecklenburg), 31. Auguſt. (R.) 
Bei der geſtrigen Bürgermeiſterwahl wurde in 
der Stichwahl F ag en dem nationalſozialiſtiſchen 
Rechtsanwalt Dr. Jeitler⸗München und dem kom: 
muniſtiſchen Rechtsanwalt Dr. Alexander⸗Berlin. 
letzterer endgültig zum Bürgermeiſter von 
Beuzenburg gewählt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den volitiſchen Teil: i. V. Erich Jaenſch 
Für Handel und Wirtſchaft: erich kocwenthal. ür die Zeile, 
Aus tobt und Land und den Brieftaſten: Erich Jgenſch. 
Für den übrigen redattionellen Ten und ur die wmuurterit 
Beilage: „Die Zeit im Bild“; i B. Erich Locwenthal Für der 
Anzeigen und Reflometeil hans Schwarzkopf, erlag „Poſener 


blatt“. Drud: Concordia Sp. Ake, 
ads u Bajen, Bwierayniecta & 


ALLE 


empfehle ich Hahn-Selbstspanner und autom. Ge- 
wehre Ia rauchl. Jagdpatronen und Jagdgeräte” 


Heute Beginn der Abschuss von Hirschen. 


Schulartikel 


Schreibhefte Jäger versäumt nicht, jetzt Eure Büchsen von 
Ker is eee ee Fachmann eee und gutes 
8 . DE ichenhefte Funktionieren prüfen zu lassen. Viel Aerger 
Und ſtebe, ick bin mit dir, und will dich behüten, mo du bin zeucht, und will dich wieder ber: e 2 > 
bringen in dies tand. Denn ich will dich nicht laffen, bis daß ich tue, was ich dir geredet babe Aufgabenhefte yad ee lch 1 5 1 3 in 
Am Sonntag nachm. 2 ¼ Uhr farb nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld Zeichenblocks schiessen von Gewehren mit und ohne Zielfernrohr ' 
getragenem feiden, im feften Glauben an ihren Erlöfer, meine über alles geliebte, herzens⸗ heran ee 1 mi R Er er des N 
D i felin, í & i uschfarben ; ie gebräuchlichsten Sorten Metallpatr. am er: 
p e e w elin, unſere unnergeplihe Sihwefter,: Schwägerin und Tarte Buntstifte Gelegenheitskäufe von verschied. Gewehren auch mit Zielfernrohr. $ 
Vina Mar — ke Zirkel! Die besten Jagdgläser eine e Montagen 
> = Reisszeuge 2 TE 
BR 
im blühenden Alter von 28 Jahren. Transporteurs E U G E 9 RA i R K E Poznan å 
In tiefem Schmerz Lineale N 7 5 
Gummis Telefon 2922 ulica Gwarna 15 Telefon 2922. 
83 Familie Marske. Tafeln 
SUR en D Schieferstifte 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. September, nachmittags 31]. Uhr vom Trauerzauſe aus fatt Ordnungsmappen | f Zurückgekehrt * 
Federkasten j 
| | Anspitzer U S; US || Dr.G. Weise n und Gehurisheiler 
m e e Federhalter p Poris; ul. Jasna 19, II (Kaponiera). 5 
Bleistifte 7 Sprechstunden: 10-12, 16-18. 85 
Em f hle für di R bh üh 1 d ZAKOPANE Tinte Kr 5 ö Telefon 6002 (nachts u. Sonntags 7022 
p e e e n e F] ay Pension WN / 
j D „Kry wan“ ogrodowa g 


ieder Art, sowie J 


vom Jahre 1901 tätig 


Telefon 3266. 


Stets über 1000 Stück 


Verkauf en gros und detail. 


weitschießende Doppelflinten 


dpatronen Pocisk zum Orig. Fabrikpreis. 
J Reparaturen werden in 
kürzester Zeit fachmännisch und dauerhaft erledigt. 


Größtes Unternehmen am Platze, welches ohne Unterbrechung 


affen auf Lager. 


ist. 


Preislisten versende kostenlos! 


Tadeusz Jaruszewski, Poznań, Woźna 6. 


Eigener Schießstand 


Butter billiger! E 
einfte Tafelöutter I. 240 


Fa. NM. Miczyhska Inh. Carl Piatfowsfi 


Drillmaschinen 


Orig. Saxonia) 
Orig Dehne J u. Mtr. 


Zentrum ausſchließl. Garten, 

Wieſenumgebung, vorzügl. 

Küche. Konkurrenz Preiſe. 
Deutſche Anſprache. 


Düngerstreuer | 
II die on Meh ereus 
Makt Da gelebt strauen ! 
Marke Simplex 
tut es! 
billig, praktisch, haltbar 
2, 2%, 3 m breit. 


Inż, H. Jan Markowski 
Poznan 420 
Tel. 52-43 
Schaulager: 
Stowackiego, 
Ecke Jasna. 


Dapierodruk 


Aleje Marcinkowsk. 6 
Tel. 3293 


— — — 


Garten-, Fenster-, Orne ment,, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Olas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Sehaufensierseheiben 
empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz. Szkta 

Spółka Akcyjna, POZNAN, 

Male Garbary 7a, Tel 28-63. 
Filiale in Łódż: 

nl. Posta 15/17, Tel. 134-58. 


Pumpen aller Art 
und deren Ersatzteile. 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten, 
Chausseeu.and.empfiehlt 


Pumpen - Fabrik V. Kraupe, 


Leszno (Polen), 
vorm.PhilippHannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


rer en 
Geiucht: 15000 1 


als I. Hypothek auf ſchulden⸗ 
freies Landgrundſtück. Off. 
u. 1750 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
rn 


Thenter Variete ‚Alhambra 


Dom Rzemieälniczy (ul. Franciszka Ratajczaka 21) 


Telephon 51-79 


Telephon 51-79 


Künstlerische Leitung: Jean Lange 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preise? 


empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 
Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Rundfunkede $ 
Nundſunkprogramm für Mittwoch, 2. September. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 18: Zeitzeichen 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat⸗Berichtt 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landwirt‘ 
ſchaftliche Berichte. 18: Von Warſchau: Konzert,. 
20: „Silva rerum“ ⸗Neuigkeiten. 20.15: Beipre 
gramm 20.30: Arien, Lieder und Duette. 21,30: 
Violinvortrag. In der Pauſe: Theater: und Funk 
programm. 22: Zeitzeichen. Pat⸗Berichte. Sport, 
und Polizeinachrichten. 22.15—24: Von Warſchan 
Tanzmuſik. By 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeitzer? 
chen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter. 14,50: 
Landwirtſchaftlicher Bericht. 16.30 und 17,15 
Schallplatten. 18: Orcheſterkonzert. 19: Verſchit 


denes. 19.20: Schallplatten. 20.10: Sportbericht L 
20.15: Leichte Muſik. 21: Violinvortrag. 22.20, 
Berichte. 22.25: Programm für Donnerstag. 22 80 
bis 24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Eltern 
ſtunde. 16: Kurzgeſchichten von K. Willkowet, 


Tel. 3658. Plac Sw. Krzyski 3. Gegr. 1872. 
Spezialgeſch. für Buffer, Käſe, Eier. 


sehr günst. abzugeben! 
Letzte Modelle 
Fiöther- Drillmaschinen 
mit Stellwerk, Bin- 
heitssäerad, Art Sie- 
derleben, zu stark 


Heute Montag, den 31. d. Mts. 
Ehrenabend 


des beliebten Stups, musikalischen Clowns. == 


Abschiedsvorstellung des gesummten Künstlerpersonnls. 


Gebrauchten betriebsfähigen 


ELEKTROMOTOR herabges. Preisen 16.20: Tanzmuſik: Kap. Lehner. 17: Buch de⸗ 
10—15 P. S., 220 J soweit Vorrat, 13,,. Tages. 17.15: Violinmuſik: B. Wunderlich 17:45; 
e e eee 2, 20 Meter. 1275 Don Dienstag, den 1. September ab: Fortſetzung der Tanzmufif. 18.30: Leipziger Star 


Oft. an CEGIELNIA PAROWA 


denten helfen in Oberſchleſien. 18.50: er 
Strzyżewo, p. Zbąszyń, pow. Nowy Tomyśl. 


ſchlagwörter des Tages. 19: Schallplatten. 
Oberſchleſiſcher e 20.30: Bu Unter 
haltung. 22.40: Funkrechtlicher Briefkaſten. 3: 
Erinnerungen eines Gportfliegers. 


Neues Programm! 


Bronowski, der größte Humorist Polens. 
Grete Garlom, Primabalerina. 


Inż. H. Jan Markowski 


Poznań 420 
Schaulager: Siowackiego 


cke J dos Trio, bekannte Radfahrertruppe. ine £ e 8 i 
Für Nerven- u. Innerlich Kranke  (StoifwechseiKranke) zz * ee and Mary, komische . Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6:45: 
e Prof. CLUK — Tagesgespräch von Poznań. Konzert. 9: Schulfunt. 10.10: Schulfunk 12; 


Pauschalpreise 9 u. 10,50. 3 Ärzte 
Dr. Köbiseh 
Chefarzt 


Schallplatten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 16° 
Kinderftunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädogr 
iſcher Funk. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 
Eoliſtentonzert, 18: Romane der neuen Genera’ 


Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz⸗ 
futter, Neuheiten. Beſatz⸗ 


Bone- Bone Weltsens ation! 
Akrobatentruppe (4 Damen und ein Herr). 
Hausorchester unter Leitung des Herrn Hein. 


ETT t 


artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe!! 

B. Hanklewiea Poznai, 

ul. Wielka 9 (Bing. nl. Szewska) 


Vorverkauf bei Szrejbrowski 
Anfang 8.30 Uhr. 


Von 6 


hr ab an der Tageskasse. 


tion. 18.30. Deutſche Selbſtbekenntniſſe. 19: Die 
Beamtenſiedlung. 19.25: Bedeutung d. Neligiöſen. 


20: Von Köln: Abendkonzert. 


Tanzmuſik. 


22.30: Von Berlin. 


jedes weitere Wort ~ 


Suche 
fof. 2 Zimmerwohnung, leer 
oder möbliert und Küchen⸗ 
anteil. Off. an Kawiarnia 
Wiedenſka, ul. Wielka 20. 


Möbl. Zimmer 


möbliertes 
Borderzimmer 


an berufstätigen Herrn zu 
vermieten. ul, Maleckie- 


go 12, II, Wohnung 19. 
FZrontzimmer 
ſonnig, elektr. Licht, an zwei 
Herren oder Damen zu ver⸗ 
nieten. Pryntkowski, Pa- 
trona Jackowskiego 29, 

III. Etage, links. 


Zimmer 
autmöbl.,fonn.,Efeftr.,Bad, 
Telef., mit oder ohne Berpfl., 
für 1—2 Perf. fof. zu ver- 
mieten. Al. Marcinkow- 
skiego 3b, Wohnung 17. 
ä—ͤ——wꝓ o — ———2—᷑— 


2 Frontzimmer 
möbliert, zu vermieten.“ 
Pölwiejska 1, IH, rechts, 
Eingang Strzelecka 


Aberſchriftswort (fett) 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


15 


Kleines Zimmer 
vermietet Heintze. 
Sw. Marcin 27 III. 


Möbliertes 
Borderzimmer 
von ſogleich oder 1. Sep- 
tember zu vermieten. La- 

kowa 71, Wohnung 6. 


Möbliertes 
Front-Zimmer 
(elektr. Licht) ab 1. 9. an 
pe Herren od. berufstätige 
amen billig zu vermieten. 
Marszałka Focha 41, 


Wohnung 8. 


Balfonzimmer 
ſauber, gut möbliert, elektr., 
Bad, zu vermieten. 
Ferdinand, Ratajczaka 11a 

Cing. 6, I Treppe. 


Frontzimmer 
ut möbliert, mit jeparat. 
ingang, an Herrn oder 
Dame vom 1. od. 15. Sept. 
u vermiet. Noak, Plac 
zialowy 10, W. 10. 


Borderzimmer 
ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be⸗ 
ſichtigung von 2—7 Uhr. 

. Garbary 36 J, W. 4. 


Zimmer 
mit allem Komfort, Wal 
Król. Jadwigi 3, Woh. 
zu vermieten. 


— — — — 
Borderzimmer, 
onnige zu vermieten, 

Hahynitich 2, Wohnung 7. 


— ñüũ4ä — — 
Baltonzimmer 
an beſſeren Herrn oder 

Dame zu vermieten. 
Ratajczaka 11 a, W. 117. 


——— 
Saub. Schlafftelle 
für ein Fräulein frei. 
Tomaszewska, Wene- 
cjańska 7. 


An- u. Verkäufe 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von zt 690, 
und gebrauchte von zt 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


Schreibmaſchine 
(Adler), mietweiſe geſucht. 
Qu 1251 D. elch. d. Zt. 

Herrenſaktel 


REN zu kauf. geſucht. 
Off. u. 17 40a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Al. — 
Grundſftück, 

für jede Branche geeignet, 

in beſter Verkehrslage und 

Laufſeite, günſtig zu ver- 

kaufen oder zu verpachten. 


Nleine Anzeigen 


Ven erii. Schuhaeihäft!| Hausſchneiderin 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
bietet 


Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
Herrenſchuhe „„ 


BPP l 


empfiehlt ſich für -fämtliche 
Wisch Offert. unt. 1726 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
— — — m 


Nehme 
feines. Mädel in Pflege. 


Schmidt, Sehwiebus. Kinder- u. Arbeits ſchuhe. a 

Zigarrenfabrik. Große Ausw z. billig. Preis.] Off. u. 173 1a. d. Gſchſt. d. g. 

NR UN. 
F • 


Wohnungstausch, 


beſorgt flink die „Klein⸗Anze ige“ 
im Poſener Tageblatt. 


. * GR rc 
"NUNMAL" 


Al. Zigarren-Fabeil, | 
mit oder ohne Grundſtück, Stellengesuche Ber 


günſtig zu verkaufen. 
Schmidt. Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


—— nn TOT 
Landwirtſchaft 
von 50—150 Mra: ſucht 
erf. ſtrebſ. Landwirt zu 
laufen oder zu pachten. Off. 
1.1744 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mädchen, 


Suche ſoliden ſtrebſamen 
Handwerker, 30—40 Jahre 


das ſtelbſtändig kocht, perf. | auh Witwer mit Kinder, als 


in deutſcher und polniſcher 
Sprache, ſucht v. 15. Sept. 


Lebensgefährten. 


Stellung in beſſerem Haufe. | Beſitze ein Haus. Vermögen 
Stadt Poſen bevorzugt. Off.] nicht erwünſcht. Offert. unt. 
unt. 17 0 a. d. Gſchſt.d. Zig. 1742 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. ` 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
e des Offersenfheines ausgefolgt. _. 


Unterricht Ma Verschiedenes.. 


Dipl. Klavierlehrerin 
erteilt gründl. u, preis- 
werten Unterricht. An⸗ 
meldung jederzeit. 

E. Baejler, 
Sramarzewskiege 19 a. W 


x 


17. 


Frangaise 
Diplomee (officier d’Aka- 
demie) donne des leçons 
particulières et collec- 
tives. 

Krasinskiego 14, log. 3. 


Erteile Stunden 


in ſämtlichen Handarbeiten, 
Wäſchenähen und Schnitt⸗ 
zeichnen. 
Gertrud Zeisler, 
Rogozno WIkp. 
ul. Wielka Poznańska 11. 


Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


Engliſche Stunden 
praktiſche, leichte Methode, 
billig. św. Marcin 18, W. 


Schul’orniiter . 
und Moppen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa⸗ 
Brifation kaufen Sie am 
billigſten bei der Firma 
W. Stefa ski, Poznan, 

Stary Kynek 58/54. 


——— — — 
Wer fertigt Schrei 
maſchinenarbeiten 
an. Afgegote: ul. Franc. 
Rata cz 4 20, Wohnfl. 


Benton 
gute, finden noch 2—8 
Schüler mit Nachhilfe. Frau 
Ehlert. Mürz 2/3 I: 
— — — — 


Schüler (innen) 
finden gute Penſion. Klavier 
im Hauſe. 12 

Grochowe Läki 6. 
Aufgang A, Wohn. 2. 


